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Im Zentralkomitee der KPdSU

Über die Initiative der Bauorganisationen und-unternehmen der Gebiete Leningrad, 
Nowgorod, Donezk und Witebsk zur Beschleunigung der Inbetriebnahme von Produktions­
kapazitäten in den Betrieben der Leicht-, Nahrungsmittel-, Fleisch- und Milchindustrie

Das Zentralkomitee der KPdSU billigte 
die Initiative der Kollektive der Bauorga­
nisationen trtid -unternehmen der Gebiete Le 
nlngrad, Nowgorod. Donezk und Witebsk. 
die In Erwiderung der Beschlüsse des No 
vemberplenums (1971) des ZK der KPdSU 
und um den 50. Gründungstag der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken wür­
dig zu begehen, für das Jahr 1972 die Ver­
pflichtung übernommen haben, durch Ver­
besserung der Arbeitsorganisation, weitge­
hende Nutzung der Produktionsreserven. 
Einbürgerung der Mechanisierung und fort­
schrittlichen Arbeitsmethoden, Konzentrie­
rung der Ressourcen. Verstärkung des Spar­
samkeitsregimes vorfristig den Plan des In- 
vestbaus und die Aufgaben In der Inbetrieb­
nahme von Kapazitäten auf allen Bauten 
der Leicht-. Nahrungsmittel-, Fleisch- und 
Milchindustrie zu erfüllen. Die meisten Ob­
jekte dieser Branchen sollen weit vor den 
geplanten Terminen In Nutzung genommen 
werden.

In dem angenommenen Beschluß betonte 
das ZK der KPdSU die große Bedeutung 
der Weiterentwicklung- des sozialistischen 
Wettbewerbs der Kollektive für die Beschleu­
nigung der Bautätigkeit und der Ingangset­
zung der Betriebe, die Waren für die Be­
völkerung herstellen. Die grundsätzliche 
Verbesserung des Baus von Objekten der 
Leicht-. Nahrungsmittel-, Fleisch- und Milch­
industrie. die Sicherung der unbedingten 
Erfüllung der Auflagen des neunten Fünf 
Jahrplans Im Ausbau der Produktlonskapazl 
täten In diesen Branchen Ist eine der wich 
tlgsten politischen und Wirtschaftsaufgaben 
der Partei-, Sowjet-, Gewerkschafis- und 
Wirtschaftsorganisationen.

Den ZK der Kommunistischen Parteien 
der Republiken, den Reglons-, Gebiets- Stadt 
und Rayonpartelkomitees und den Gewerk 
Schaftsorganisationen der Baustellen und 
Auftraggeber-Betriebe wurde empfohlen, 
diese Initiative zu unterstützen und den so­
zialistischen Wettbewerb für die Beschleu­

nigung der Inbetriebnahme von Produktions­
kapazitäten, für die Gewährleistung der unbe­
dingten Erfüllung der Pläne aller Bauvorha­
ben der genannten Branchen breit zu ent­
falten.

Die Hauptverwaltung für materielle Ver­
sorgung der UdSSR, die Bau- und Industrie­
ministerien sind verpflichtet, die Maßnahmen 
der Bau- und Betriebskollektive zur Be­
schleunigung der Inbetriebnahme neuer Ka­
pazitäten für die Erzeugung von Massenbe­
darfsartikeln zu erörtern und die rechtzeiti­
ge Komplettierung der Bauvorhaben mit den 
nötlgen; materiell technischen Ressourcen 
und Ausrüstungen zu sichern

Den Parteiorganisationen und Betriebslei­
tern. die die Aufträge für die Bauvorhaben 
der I-elcht-, Nahrungs-, Fleisch- und - Milch­
industrie erfüllen, wurde empfohlen. Maßnah­
men zur vorfristigen Herstellung der Aus­
rüstungen, Konstruktionen und Erzeugnisse 
zu treffen und Ihre Lieferung zu kontrollie­
ren.

Bauobjekte der Leicht- und der Nahrungsmittelindustrie 
werden vorfristig anlaufen

RGW-Staaten 1971

Die Arbeiter. Ingenieure, Tech­
niker und Angestellten der Bau- 
uflf Montageorganisationen und 
Betriebe der Gebiete Leningrad, 
Nowgorod. Donezk und Witebsk 
haben sich verpflichlet. im Jahre 
1972 eine vorfristige Erfüllung der 
Aufgaben in der Inbetriebnahme 
von Kapazitäten und in der Erfül­
lung der Pläne aller Bauvorhaben 
der Leicht-. Nahrungsmittel-. 
Fleisch- und Milchindustrie zu ge­
währleisten.

Die Organisationen der Haupt­
verwaltung für Bauwesen in den 
Westgebieten beim Ministerium 
für Bauwesen der UdSSR und die 
Kollektive der Betriebe der Gebiete 
Leningrad und Nowgorod haben 
beschlossen, den Jahresplan der 
Bau- und Montagearbeiten in den 
Betrieben der Nahrungsmittelin­

Dle Mechanisatoren der Kol- 
ose und Sowchose des Gebiets 
ctjublnsk haben mit der 
hneeanhäufung auf den Fel- 
rn begonnen. Gut organisiert 
ben diese Arbeit die Mechanl- 
toren des Allja-Moldagulowa- 
ilchos, die Ihr Tagessoll täglich

UNSER BILD: Aggregate 
dm Weißacker auf den Feldern 
:s AIIJa-Moldagulowa-Kolchos. 
i Vordergrund der Vorsitzende 
:s Kolchos Kikbal Urasalln und 
:r Agronom Kaklsch Shumaga-

Foto: KasTAG

Trotz grosser 
Fröste

ARKALYK. (KasTAG). Die 
Mechanisatoren des Sowchos 
Uessllskl" haben die Schneean- 
Räufung auf einer Fläche von 
über 30 000 Hektar durchge­
führt. Die Schneeanhäufung ver 
läuft unter schweren Bedingun­
gen. Große Fröste erschweren die 
Arbeit der Mechanisatoren. Im 
Januar waren es - die Schnee 
stürme.

Man ist In der Wirtschaft be­
müht. Jeden, Tag pro 
duktiv zu nutzen. Regelmäßig 
befinden sich 15 Großtraktoren 
„Klrowez" und fünf Traktoren 
„Kasachstan" mit Schneepflügen 
Im Einsatz. Auf einer Fläche von 
160—180 Hektar täglich ziehen 
der Lenlnordenträger W. Polja­
kow und A. SJabrow die Schnee 
furche. 

dustrie zum 5. Dezember, der 
Leichtindustrie —zum 20. Dezem­
ber. der’ Fleisch- und Milchindu 
strie — zum 50. Gründungstag der 
UdSSR abzuschließen.

Die Erbauer, der Kombinate 
„Donezktjashstroi" und „Donezk- 
schachtstroi" des Ministeriums für 
Bau von Schwerindustriebetrieben 
der Ukrainischen SSR und die 
Betriebsarbeiter des Gebiets Do­
nezk haben vor, den Plan der Bau 
und Montagearbeiten an den 
Objekten der Leicht-, Nahrung' 
mittel-, Fleisch- und Milchindu­
strie zum 25. Dezember zu erfüllen

Die Kollektive der Baubetriebe 
des Ministeriums für Industriebau­
wesen der Belorussischen SSR und 
der Betriebe des Gebiets Witebsk 
haben sich verpflichtet, die Erfül­
lung des Bauprogramms in diesen

Industriezweigen zum 25. Dezem­
ber sicherzustellen.

Die Bau- und Betriebsarbeiter 
wandten sich an affe Kollektive der 
Bauvorhaben und Betriebe dieser 
Zweige mit einem Aufruf, ihre 
Initiative zu unterstützen und auf 
der Basis eines weitgehend ent­
falteten sozialistischen Wettbe­
werbs zu erreichen, daß jedes 
Objekt der Leicht-. .Nahrungsmit­
tel-, Fleisch- und Milchindustrie in 
beschleunigtem Tempo gebaut und 
vorfristig in Betrieb gesetzt wird.

Sie wandten sich auch an die 
Kollektive der Betriebe und Pro- 
jekjierungsinstitute, an die, Ver­
sorgungsbetriebe und andere .OrJ 
ganisationen, die Bestellungen für 
die Bauvorhaben der genannten 
Zweige ausführen, mit einem Auf­
ruf, eine vorfristige Herstellung 

und Lieferung von Ausrüstungen. 
Konstruktionen, Erzeugnissen und 
der nötigen Projektierungsdoku­
mentation zu sichern.

Die Arbeiter. Ingenieure. Techni­
ker und Angestellten versicherten 
das. Zentralkomitee der KPdSU, 
daß sie ihre ganze Kraft,' all ihp 
Können, ihre Erfahrungen daran­
setzen werden, um die übernom­
menen sozialistischen Verpflichtun­
gen in Ehren zu erfüllen und ei­
nen würdigen Beitrag zur Lösung 
der Aufgaben zu leisten, die der 
XXIV. Parteitag der KPdSU zur 
weiteren Vergrößerung dep Erzeu­
gung von Volksbedarfsgütepn, und 
zur weiteren Hebung des fnatericl- 
'lcn Lebensniveaus des Volkes ge­
stellt hat.

(TASS).

MOSKAU. (TASS). In den 
RGW-MItglledstaaten Ist 1971 
die Industrieproduktion um 7,8 
Prozent gestiegen. Das ökonomi­
sche Entwicklungsniveau dieser 
Länder wird im Sozialismus an- 
gcgllchen, weil die Industriell 
weniger entwickelten Staaten 
ökonomisch In einem rascheren 
Tempo vorankommen.

In den entwickelten kapitalisti­
schen Ländern Ist dagegen die 
Industrieproduktion lediglich um 
1 Prozent gewachsen. Dabei 
nahm sie In den Ländern des 
„Gemeinsamen Markts" um 2,6 
Prozent zu, während sie „In den 
USA gegenüber dem Stand von 
1970 sogar etwas zurückgegan­
gen Ist.

Das Jahr 1971 ist gekenn­
zeichnet durch die Annahme des 
Komplexprogramms für die wei­
tere Vertiefung und Vervoll­
kommnung der Zusammenarbeit 
und Entwicklung der sozialisti­
schen ökonomischen Integration, 
dessen Verwirklichung In Angriff 
genommen wurde.

Eine vorrangige Entwicklung 
erfuhren In den meisten Ländern 
der sozialistischen Gemeinschaft. 
die Industriezweige, die die ma­
terielle Grundlage des modernen 
wissenschaftlich-technischen Fort­

Gebietstreffen
Kulturschaffender

ZEL1NOGRAD. (Fr). Am 9. 
Februar wurde hier im Palast der 
NeulanderschJießer das 2. Gebiets- 
treifen der Kulturschaffenden eröff­
net. 750 Delegierte und viele Gäste 
haben sich versammelt—Leiter von 
Kulturhäusern, Klubs, Bibliotheken, 
Funktionäre der Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomolorga­
nisationen, Aktivisten der Kultur­
front.

In das Präsidium werden Mit­
glieder des Büros des Gebietspar­
ieikomitees, Vertreter der örtlichen 
Organisationen und Schrittmacher 
der Kultur gewählt.

Punkt 10 Uhr morgens eröffnete 
der Erste Sekretär des Gebiefspar- 
teikomitees Nikolai Jefimowitsch 
Krutschina mit einer Ansprache 
die Tagung, in der er auf die erst­
rangige Bedeutung der Erziehung 
der Sowjetmenschen und die Rolle 
der Mitarbeiter der Kulturanstalten 

' des Gebiets in der Propagierung 
i und Verwirklichung der Beschlüsse 

des XXIV- Parteitags der KPdSU 
, einging. -

.'m oem Referat über die Aufga- 
■ ben der Kultur-Aulklärungsanstal- 

len in der Vervollkommnung der 
I kulturellen Betreuung der Bcvölke- 
I rung des Gebiets im Geiste der 
I Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
| der KPdSU trat F. G. Chalilowa. 
। Sekretär des Gebietsparteikomitees, 

auf.
| Sje sprach ausführlich über den 
Beitrag der Kulturschaffenden und 

i Volkskünstler in der Propagierung 
und Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU, 

) führte Beispiele guter Arbeit der 
; einen Kulturanstalten an, unterzog 

die Tätigkeit anderer einer ernsten 
sachlichen Kritik, zeigte Wege zur 
Bcssergestaltung der Kulturarbeit 
unter oen Massen.

in den Debatten traten die De­
legierten B. D. Dossanow, Sekre- 

i tär des Zelinograder^Stadtparteiko- 
I niitees, W. P. Popow. K. A. Anuro- 
I wa — Leiter von Bibliotheken. 
I N. Gugutschkin. Leiter der Abtei- 
I lang Kultur im Rayonsowjet Ale­
xejewka, N. Nikolajew, künstleri- 

■ euer Leiter des Kulturhauses im 
Kolchos „18 lct Kasachstana". 
Rayon Schortandy, u. a. auf.

I An der Arbeit des Kongresses 
nehmen der Stellvertretende Kul- 
lurminister der Kasachischen SSR 
Sh. J. Jcrkimbekow und Sektor- 
leiler des ZK der KP Kasachstans 
G. M. Schestakow teil.

I Mit einer Rede trat der Stellver­
tretende Kulturminister Sh. Jcrken- 

; bajew auf.
Die Tagung findet am 10. Februar 

ihren Abschluß. 

schritts bilden — das Energiewe­
sen, der Maschinenbau und die 
chemische Industrie. 1971 entfie­
len auf diese Zweige wertmäßig 
rund 50 Prozent der gesamten 
Industrieproduktion der RGW- 
Staaten.

Durch den wissenschaftlich 
technischen Fortschritt und die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität wurden ein 80- bis lOOpro 
zentlger Zuwachs ‘ am gesell­
schaftlichen Produkt erzielt.

Dank einer konsequenten För 
derung der Schwerindustrie Ist 
in den RGW-Ländern deutlich 
die Tendenz zu beobachten, daß 
das Wachstumstempo der Gruppe 
„A“ (Produktion von Produk 
tlonsmitteln) sich dem der Gruppe 
„B" (Produktion von -Konsum­
tionsmitteln) Immer mehr an­
gleicht.

In einigen Ländern erhielt die 
Entwicklung der Produktion der 
Gruppe „B" den Vorrang.

Diese Tendenzen der soziali­
stischen Produktion werden be­
stimmt durch den Kurs der Bru­
derpartelen auf maximale Befrie­
digung der Bedürfnisse und der 
Interessen der Werktätigen.

In den RGW-Ländern nahm 
das Nationaleinkommen weiter­
hin rasch zu.. Gestiegen sind die 

fass -Fernschreiber 
melde t

MOSKAU. Der Außenminister Schwedens, Krister Wickman, ist zu ei- 
nem offiziellen Besuch in Moskau cingetroffen. Auf dem Flughafen 

Scheremetjewo wurde der schwedische Außenminister vom Minister für 
Auswärtige Angelegenheiten der UdSSR, A. A. Gromyko, und anderen offi­
ziellen Persönlichkeiten willkommen geheißen.

Zur Begrüßung hatte sich ferner der Botschafter Schwedens in Moskau, 
Gunnar Jarring, eingefunden.

SANTIAGO. In der chilenischen Stadt Concepcion fand eine Kundge­
bung statt, an der Tausende Werktätige teilnahmen. Auf der Kund­

gebung sprach Präsident Salvador Allendc. Der Präsident analysierte in 
seiner Rede die Tätigkeit der Regierung der Unidad Populär im zurücklie­
genden Jahr und informierte über die Aufgaben, vor denen Chile im Jahre 
1972 steht.

Salvador Allende würdigte die großen Leistungen der Volksregierung 
im ersten Jahr nach ihrem Machtantritt und unterstrich die Notwendig­
keit eines noch engeren Zusammenschlusses der Parteien der Volksein­
heit und des ganzen Volkes, um die erzielten Erfolge zu verankern und 
neue zu erreichen.

NEW YORK. Die Rassisten von Kalifornien haben einen neuen Ver­
such unternommen, die im Gefängnis von San Jose schmachtende 

Angela Davis von der Außenwelt zu trennen und sie des Stimmrechtes 
zu berauben. Der Bezirksrichter Scott hat eine Entscheidung getroffen, 
wonach es Angela Davis untersagt ist, mit Journalisten zusammenzu­
treffen und ihnen Interviews zu gewähren.

NEU-DELHI. Der Abzug der indischen Streitkräfte aus Bangla Dcsh 
wird bis zum 25. März 1972 abgeschlossen sein. Das geht aus ei­

nem gemeinsamen Kommunique hervor, das nach den in Kalkutta durch­
geführten Verhandlungen zwischen der Ministerpräsidentin Indiens, Indi­
ra Gandhi, und dem Ministerpräsidenten der Volksrepublik Bangla Dcsh. 
Mujibur Rahman, veröffentlicht wurde. Dbr Ministcpräsident Bangla 
Deshs würdigte.die Rolle der indischen Streitkräfte, die sie bei der Unter­
stützung der nationalen Befreiungsbewegung' des Volkes Bangla Deshs 
spielten.

LONDON. Angesichts des bereits seit fünf Wochen andauernden 
Streiks von 3 000 Bergleuten hat die britische Regierung beschlos­

sen, den Ausnahmezustand zu verhängen. Diese Entscheidung wurde im 
Anschluß an eine außerordentliche Kabinettssitzung getroffen, in der die 
Auswirkungen des Streiks erörtert wurden. Offiziell wird der Ausnahme­
zustand nach der Sitzung des Geheimrates (Konsultativorgan bei der 
Queen) in Kraft gesetzt.

LUXEMBURG. Die Besitzer der metallurgischen Großkonzerne Arbcd 
und Rodange sahen sich veranlaßt, den Lohnforderungen ihrer Ar­

beiter zu entsprechen. Die Arbeiter konnten einen Tarifvertrag durchset­
zen. wonach ihre Löhne im Laufe von zwei Jahren erhöht werden sollen.

Die führende Rolle in diesem Lohnkampf der Arbeiter spielte die Ge; 
werkschaftsvcrcinigung „Luxemburger Arbeiterföderation". ,

BANGUI. Eine sowjetische Satellitenbeobachtungsstation wurde in 
der Hauptstadt von Tschad, Port Lami, eröffnet. Die Station wird 

die DurdilühriMig eines breiten Forschungsprogramms, darunter Be­
obachtung der Satellitenbahnen und Untersuchung der Hochatmosphârc, 
ermöglichen. ................

Bei der Eröffnung der Station erklärten der Vorsitzende des astrono­
mischen Rates der Akademie der Wissenschaften der UdSSR A. Masse- 
witsch und der Botschafter der UdSSR in Tschad, Nerssesow, daß die 
Einrichtung der sowjetischen Satellitenbeobachtungsstation auf dem Bo­
den von Tschad einen ersten Schritt in der Entwicklung der wissenschaft­
lichen Zusammenarbeit zwischen der Sowjetunion und Tschad darstcllt

ass - fe rn schreibe r 
meldet

Re. ufte und der Einzelhan­
delsumsatz. Beispielsweise sind 
1971 die Realeinkünfte pro Kopf 
der Bevölkerung In der Sowjet­
union um 4,5 Prozent. In Ungarn 
um etwa 6 Prozent und In der 
Tschechoslowakei um mehr als 
fünf Prozent gewachsen. In Po­
len war das zurückliegende Jahr 
für einen hohen Zuwachs der Re­
allöhne der Arbeiter-und Ange­
stellten kennzeichnend.

In der UdSSR, der DDR, der 
MVR. der VR Polen und anderen 
Ländern wurden die Mlndestlöh- 
nc der Arbeiter und Angestellten! 
mehrerer Industriezweige und 
der Landwirtschaft sowie die 
Mindestaltersrenten weiter er­
höht.

Einen bisher noch nie dagewe­
senen Umfang hat der Woh­
nungsbau erreicht. In der Sowjet­
union hielten 1971 mehr als 11 
Millionen Personen Einzug In 
neue Wohnungen.

Auch In Bulgarien, der DDR, 
Polen, der Mongolei und In an­
deren Ländern wurden die Wohn­
baupläne erfolgreich erfüllt.

In der CSSR wurden 1971 
mehr als 100 000 und In der 
Volksrepublik Ungarn 75 000 
Wohnungen fertiggebaut.

Ein Jahr des Umschwungs
Der 18. Januar 1972 wird in die Geschichte der 

energetischen Bezirksverwaltung „Zelinenergo” 
wahrscheinlich als ein denkwürdiger Tag eingehen. 
An diesem Tag wurde zum erstenmal eine Reihe 
von Versuchen in der parallelen Arbeit zur Vercini- 
Hdes Energiesystems Nordkasachstans mit dem 

etlichen Energiesystem der UdSSR erfolgreich 
durchgeführt.

Zu diesem bedeutsamen Ereignis schritten die 
Energetiker lange und hartnäckig. Besonders viel 
Arbeit wurde 1971 geleistet. Die energetischen Ka­
pazitäten zum Bau von Leitungsanlagcn haben sich 
vergrößert, es wurde die weitere Zentralisierung 

Strom- und Wärmeversorgung mittels des An­
schlusses von neuen Verbrauchern an die Energie- 
und Wärmenetze des Energiesystems verwirklicht.

Zu Beginn 1972 wurde ein energetisches Maxi 
mum von 728 Megawatt erreicht. Die gesamte Län 
ge aller Fernleitungen betrug 44 151 Kilometer. Aul 
dem flachen Lande betrug die Erfassung mit zen­
tralisierter Stromversorgung im Bereich der Ver­

waltung „Zelinenergo" 92,2 Prozent. Das ist der 
landcshöchste Prozentsatz der Versorgung des 
Dorfes mit Elektroenergie vom staatlichen Netz. In 
den Rayons Alexejewka, Atbassar, Makinsk, Gebiet 
Zelinograd, und in noch zwei Rayons des Gebiets 
Koktschctaw Ist die Elektrifizierung abgeschlossen. 
Die Produktion von Elektroenergie für die Bedürf­
nisse der Volkswirtschaft betrug 4,5 Milliarden Ki­
lowatt. Über den festgesetzten Plan hinaus wurden 
22,8 Millionen Kilowatt Elektroenergie und 24 200 
Hektokalorien Wärme erzeugt.

Das ist das Ergebnis einer großen Organisations­
und Parteiarbeit im Kollektiv des „Zelinenergo". 
der weitgehenden Organisierung des massenhaften 
sozialistischen -Wettbewerbs, lin Ergebnis wurde 
der Verwaltung im vergangenen Jahr im Republik- 
Wettbewerb viermal der erste Platz mit Einhändi­
gung der Roten Wanderfahne des’Ministerrats der 
Kasachischen SSR und Geldprämien zugesprochen.

Dem sozialistischen Wettbewerb wird hier erst­
rangige Bedeutung beigemessen. 75 Hallen und 
Abschnitte ringen um das Recht, sich Köllektive 

der kommunistischen Arbeit nennen zu dürfen, 
und 2 705 Personen kämpfen um den Titel „Akti­
vist der kommunistischen Arbeit". Wie die Ergeb­
nisse des vergangenen Jahres zeigen, sind einige 
Kollektive würdig, diesen Titel zu tragen. Das ist 
ein Merkmal, welches über das erhöhte Verantwor­
tungsgefühl für die Sache nicht nur einzelner Mit­
arbeiter. sondern auch ganzer Kollektive spricht.

Im System des „Zelinenergo" wurde auch der 
Erarbeitung und Einführung der Pläne der wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation Aufmerksamkeit 
geschenkt. An dieser Bewegung waren 115 schöp­
ferische Brigaden beteiligt. Es wurden 154 WAO- 
Maßnahmen mit einem ökonomischen Effekt von

• 179 000 Rubel in der Produktion yerwertet.
Im vergangenen Jahr waren die Bemühungen der 

Betriebe des Energiesystems auch auf die Ermitt­
lung und Nutzung der Ressourcen zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität, auf die Hebung der Ren­
tabilität der Produktion gerichtet. Diese Bcmühun- 
Sen waren nicht umsonst. Der Gewinn betrug fürs 

ahr 25 380 000 Rubel, was um 613000 Rubel mehr 
ist, als im Plan vorgesehen war.

Aber das vergangene Jahr war nicht nur ein 
Jahr der Erfolge. Die Energetiker lösen unter 
schwierigen Wltterungsbcdingungcn Nordkasach­
stans die kompliziertesten Aufgaben. Ernste Sorgen 

ruft das Wärmekraftwerk Nr. 2. von Petropaw- 
lowsk hervor, das seine Kapazitäten praktisch er­
schöpft hat. Es steht bevor, in Zukunft große Re­
konstruktionsarbeiten durchzuführen. Unbefriedi­
gend verlaufen hier gegenwärtig die Reparaturar­
beiten, die wie vom Subauftragnehmer wie auch 
von den eigenen Betrieben geführt werden. Die 
Qualität dieser Arbeit ist niedrig, die Zwischenre- 
paraturperiodc wird in die Lange gezogen. In 
einigen Organisationen befindet sich die Arbeits­
disziplin auf einem niedrigen Niveau, die Qualifi­
zierung der ländlichen Elektrifizieret ist unbefrie­
digend^ All das führt zu bedeutenden Schwierigkei­
ten.

Grandiös sind die Pläne der Energetiker für 
1972. Sogar eine kurze Übersicht der sozialistischen 
VcrpfUdhiungcn des Energiesystems „Zelinenergo" 
überzeugt davon. Die Energetiker nennen dieses 
Jahr ein Jahr des Umschwungs, da cs 
bevorsteht, das Energiesystem Nordkasachstans in 
einen Ring zu schließen. Es wird vorgesehen, den 
staatlichen Plan zum 28. Dezember zu erfüllen und 
die Arbeitsproduktivität im Vergleich zu 1970 um 
17 Prozent zu heben. Es sollen 3 290 Kilometer 
Fernleitungen und 2 320 'Meter Hauptwärmenetzc 
in Betrieb genommen werden. In Zehnograd wifd 
mit dem Bau des WärmekraItwerks-2 begonnen 

werden, dessen erste Baufolge Ende 1975 in Be­
trieb genommen werden soll.

Große Aufgaben stehen in der Elektrifizierung 
der Landwirtschaft,bevor. Es wird die Aufgabe ge­
stellt. die durchgängige Elektrifizierung von 18 
Rayons im Gebiet Nordkasachstan, von 8 im Ge­
biet Zelinograd und von 1Ö im Gebiet Koktschctaw 
abzuschließen und bis 1973 alle Wirtschaften an 
das staatliche Energiesystem anzuschließcn. An 
der Reihe ist auch der Bau der Fernleitung-500 
Zelinograd — Sokol, für die jetzt die Unterlagen 
und der Kostenplan vorbereitet werden.

Auf dem Gebiet der sozialen Planung wird vor­
gesehen, ctwa'18 000 Quadratmeter Wohnflächen, 
Speischallen, Vorschulanstaltcn und Pionierlager 
zu bauen, mit der Errichtung des Sanatoriums 
„Swctly" in der Kurortzone Borowojc zu beginnen 
und die Ausbildung der ingenieur-technischen Ka­
der zu verbessern und zu beschleunigen.

All diese Fragen wurden auf der Versammlung 
des partei-wirtschaftlichen Aktivs, das dieser Ta­
ge In Zelinograd stattfand, erörtert. Das Aktiv 
rief zur Mobilisierung aller Kräfte für die Erfül­
lung der Verpflichtungen auf, die die Energetiker 
zu Ehren des 50. Jahrestages der Gründung der 
UdSSR übernommen haben.

E. WARKENTIN



UND POLITISCHE MASSENARBEIT •

Kontrolle und Information
Die Idee der Gründung eines 

effektiven Systems der stündigen 
Partei- und Staatskontrolle mit 
Anteilnahme der breiten werktäti­
gen Massen entwickelte noch W. I. 
Lenin In seinen Artikeln „Wie wir 
die Arbelter-und-Baucrn-lnspek- 
tion reorganisieren sollen" und 
„Lieber weniger, aber besser".

Heute, da unsere Partei und 
das Sowjetvolk an der Schaffung 
der materiell-technischen Basis des 
Kommunismus beschäftigt sind, 
haben Lenins Hinweisungen be­
züglich 'der Aufgaben der Kontrol­
le eine noch größere Bedeutung. 
Einheit von Beschluß, Kontrolle 
und Information darüber Ist 4ine 
unerläßliche Bedingung der Partei­
leitung.

Neulich war dieses Problem Ge­
genstand meiner Gespräche mit 
einigen leitenden Mitarbeitern der 
Karagandacr Stadtparteiorganisa­
tion. Anatoli Pawlowitsch Ryshow, 
Leiter der Abteilung für Propagan­
da und Agitation des Stadtpartei­
komitees, teilte miL daß cs in der 
Stadt viele Parteiorganisationen 
gibL wo in । der Frage Kontrolle 
und Information über die Erfül­
lung von eigenen Beschlüssen po­
sitive Erfahrungen gesammelt wur­
den. Das sind zum Beispiel die 
Parteiorganisationen der Grube 
„50 Jahre Oktoberrevolution", der 
den Lcninorden tragenden Kostcn- 
ko-Grubc, der Grube „Mlchailow- 
skaja", des Werks für Beheizungs­
ausrüstung u. a. Die Grube „50 
Jahre Oktoberrevolution" ist heute 
die größte im Karagandacr Koh­
lenbecken.' Vor einigen Jahren wur­
den an die Grube Nr. 22 die 37. 
und 38. angeschlosscn, was eine 
wesentliche Erhöhung der Kapazi­
tät des Betriebs auf Grund- einer 
Rekonstruktion und technischer 
Umrüstung mit sich brachte. Schon 
in diesem Jahr wird die vereinte 
Grube über 3 Millionen Tonnen 
Kohle liefern. 1975 werden es 3.5
Millionen Tonnen sein.

Unter den Kumpeln dieser Gru­
be entfaltete sich der Wettbewerb 
für eine Arbeitsproduktivität von 
je 100 Tonnen auf den Kumpel und 
I 000 Tonnen Je Streb. Um solche 
Höhen zu erreichen, beschlossen die 
Kommunisten der Grube auf Ihrer 
ersten vereinigten Parteikonferenz, 
einen Maßnahmenkomplex zur or-

Die Kraft 
des Wettbewerbs

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Das Plenum des Gebietsparteiko- 
mitees erörterte den Gang der Er­
füllung des Beschlusses der KPdSU 
„Ober die weitere Verbesserung 
der Organisierung des sozialisti­
schen Wettbewerbs" und der Auf­
gabe der Parteiorganisationen des 
Gebiets. Das Referat hielt der Se­
kretär des Gcbietsparteikomitecs 
B. Shumagalijcw.

Die Teilnehmer des Plenums be­
tonten. daß der Beschluß des ZK 
der KPdSU ein mächtiger Stimu­
lus in der Entwicklung der poli­
tischen und Arbeitsaktivität der 
Werktätigen ist. Er wurde weitge­
hend in den Versammlungen des 
Parteiaktivs, in den Versammlun­
gen der Partei-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen erör­
tert. Am Wettbewerb, der sich im 
Gebiet entfaltet hat. beteiligen sich 
mehr als 150 000 Arbeiter und 
Kolchosbauern.

Immer massenhafter wird die 
höchste Form des Wettbewerbs — 
die Bewegung für kommunistische 
Einstellung zur Arbeit. Die Par­
tei-, Gewerkschafts- und Komso­
molorganisationen nutzen neue ef­
fektive Formen des Wettbewerbs, 
denen die Verbreitung wertvol­
ler Initiativen. fortschrittlicher 
Erfahrungen zugrunde liegen. Der

Die Jugend entlarvt den Imperialismus
„Würde man mir sagen 

„Leutnant, töte eintausend 
Feinde — ich würde tausend 
Feinde töten, ohne lange nach­
zudenken.'’

„Auch Kinder?“
„Auch Kinder."

So beantwortete die Fragen 
der Journalisten, In einem Ses­
sel ausgestreckt und seinen 
Kaffee schlürfend, der Henker 
des südvtetnames'schen Dorfes 
Maylay (Gemeinde Song My) 
Leutnant William Colley. Die 
Worte des Mörders widerspiegeln 
mit rückhaltloser Offenheit den 
Zynismus, die Unmenschlichkeit, 
die Barbarei der amerikanischen 
Interventen, entlarven das ag­
gressive Wesen des Krieges, den 
die Vereinigten Staaten in Indo­
china führen.

.Die Hubschrauber kamen 
hinter dem Walde hergeflogen. 
Die Amerikaner sprangen 
daraus auf die Erde mit lauten 
Rufen... Sie trieben alle an ei­
nen Ort zusammen, umzingelten 
die Menschen und richteten auf 
sie die Gewehre, unterdessen 
steck'en die anderen Soldaten 
die Häuser In Brand... Gleichzei­
tig warfen die Soldaten Bomben 
In unsere Luftschutzräume — 
das waren solche überdachten 
Gr>ib°n Dielenlgen. die sich dort 
versteckt hielten, kamen nicht 
mehr heraus, sie wurden ge­
tötet.

fanisatorlschen und politischen 
tnssenarbeit unter der Belegschaft 

zu erarbeiten, der die Weiterent­
wicklung der Grube, die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität und 
Erschließung neuer Kapazitäten 
beeinflussen soll. Darauf ist die 
Tätigkeit aller Parteiorganisatio­
nen der Abteilungen gelenkt. Und 
cs sind ihrer 22. Außerdem gibt 
cs an den entscheidendsten Ab­
schnitten noch 32 Parteigruppen.

Iwan Kusmitsch Ossipcnko.,stell­
vertretender Sekretär des Partei- 
komitecs der Grube, teilte mit. daß 
hier schon mehrere Jahre eine 
strenge Ordnung in der Kontrolle, 
der Erfüllung der eigenen . Be­
schlüsse und eine breite Informa­
tion darüber cingeführt ist! „In al­
len Hinsichten stützen wir uns 
aber auf die Parteiorganisationen 
der Abschnitte“, sagte Iwan Kus­
mitsch. „Durch sic realisieren wir 
unsere Beschlüsse und prüfen ihre 
Erfüllung. Wir arbeiten allerdings 
in dieser Richtung weiter und 
wollen unsere Resultate noch wei­
ter verbessern."

Im Parteikomitce wie auch in 
den Parteiorganisationen an Ort 
und Stelle ist die Information und 
die Rechenschaftslegung zur Regel 
geworden. Dabei wird die obliga­
torische Erfüllung der vorherge­
henden Beschlüsse der Parteivcr- 
sammlungen verlangt. Die Vervoll­
kommnung der Parteiinformation 
bedeutet gleichzeitig die weitere 
Verbesserung der Formen und 
Methoden der Parteileitung. Ohne 
operative Information über die 
Sachlage in den Parteiorganisatio­
nen und -gruppen ist es unmög­
lich. die Arbeit derselben zu analy­
sieren, Ihnen die nötige IJIIfe zu 
erweisen. In der Parteiorganisation 
der OrubC;„50 Jahre Oktobcrrcvo-i 
lution" Ist das System der Kontrol­
le der Beschlüsse und gesamten 
Tätigkeit der Parteiorganisationen 
nicht schlecht organisiert.

Der Kommunist Bckbassynow 
Informierte über die Arbeit des Ab­
schnitts Nr. 7, die Genossen Erfurt. 
Saweljew und Melcschko — über 
die ungenügende Nützung' der Me­
chanismen am Investbau des drit-. 
ten Abschnitts usw. Eine Reihe von

Schlosser des Mechanischen Werks 
S. I. Dawydow, zum Beispiel, un­
terstützte als erster die Initiative 
des Baggerführers des Sokolowka- 
Sarbaicr Bergwcrk-Aufbereitungs- 
kombinats, des Helden der sozia­
listischen Arbeit J. P. Antoschkin. 
Und jetzt gibt es im Gebiet schon 
über 2 000 Nachfolger dieser in­
itiative.

Als Antwort auf die Initiative 
der Moskauer und Leningrader 
übernahmen die Werktätigen des 
Gebiets erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen für das Jahr 1972 
und das Planjahrfünft, traten als 
Initiatoren des Wettbewerbs für ei 
ne rechtzeitige und hochqualitati­
ve Vorbereitung zur Frühjahrsbe­
stellung der Felder in der Repu­
blik alif.

Die Teilnehmer des Plenums 
lenkten ihre Aufmerksamkeit auch 
auf die Mängel in der Organisie­
rung des sozialistischen Wettbe­
werbs. Es wurden Maßnahmen zu 
ihrer Beseitigung vorgemerkt.

Das Plenum nahm eine Mittei­
lung über die Arbeit der Gebiets­
parteikonferenz entgegen, die der 
Erste Sekretär des Gebictspar- 
lcikomitees J. A-.Aujclbekow mach-

Soweit die Erzählung des 
13Jährlgen Tchanth! Da aus der 
Gemeinde Hantln (Provinz 
Quangngay), wo die amerikani­
schen Aggressoren das wieder­
holt haben, was Jetzt alle ehrlb 
chen Menschen „Tragödie von 
Song My" nennen. Tchan thl 
Da war nur durch ein Wunder 
am Leben geblieben

Man könnte unendlich viele 
Beispiele furchtbarer Gräueltaten 
anfünren. die von den Imperiali­
sten in den verschiedenen Welt­
teilen — in Vietnam, im Nahen 
Osten. In den Ländern Latein­
amerikas—verübt worden sind. 
Daher vereinigt die fortschrittli­
che Jugend der Welt heute Ihre 
Bemühungen Im Kampf gegen 
den Imperialismus, daher schal­
ten sich die Jungen und Mäd­
chen verschiedener Länder Im­
mer aktiver In die weltweite 
Kampagne „Die Jugend entlarvt 
den Imperialismus ein.

Die Idee dieser Kampagne 
wurde >m Mal 1970 auf dem 
XVI. Komsomolkongrcß geboren. 
Im November desselben Jahres 
unterbreiteten die Abgesandten 
des Leninschen Korns-mol bzw. 
der anderen sowjetischen und 
ausländischen Jugendorganisatio­
nen diese Idee der VIH. Vollver­
sammlung des Weltbundes der 
Demokratischen Jugend (WBDJ).

fr seiner Rede auf der Voll­
versammlung sagte der Erste

organisicr-
Arbeit er-

der Grube 
diese oder 
Veranstal-

Maßnahmen verhalfcnr dfe beste- 
\ henden Mängel tu beheben

Die Brigaden von Storoshenko. 
Kuks. Micnallenko. Botscharow. Pi- 
lipcnko befördern 2300—2 500 
Tonnen Kohle Je Streb. Diese Lei­
stung wurde zum Gemeingut aller 
Kumpel und weit und breit be­
kannt gegeben. Dieser Erfolg der 
Bergarbeiter des dritten Abschnitts 
wurde dank einer, gut-------
ten und rhythmischen 
zielt.

Das Parteikomitee 
wird tagtäglich über 
jene Maßnahme oder ... ...........
lung in den niederen Partelgllc- 
dern informiert. Zur Regel wurde 
das Beiwohnen der Mitglieder des 
Parteikomitees auf den Parteiver- 
Sammlungen der Abschnitte, wo die 
Erfüllung der Beschlüsse und der 
Parteiaufträge erörtert werden. Es 
wird dafür gesorgt, daß die ge­
genseitige Verbindung und Zusam­
menarbeit einzelner Parteiorganisa­
tionen in der Verwirklichung der 
Im Plan vorgesehenen Maßnahmen 
gewährleistet wird. Zu diesem 
Zweck beraten die Parteisekretäre 
aller Abschnitte einmal monatlich.

Der stellvertretende Direktor der 
Grube für Kapitalbau E. J. östcr- 
leln informierte unlängst die Kom­
munisten über den Gang der Re- 
konstruktionsarbeiten. Seine Mit­
teilung wurde von allen zur Kennt­
nis genommen, und man beschloß 
entsprechende Empfehlungen. In 
den Protokollen und anderen Do­
kumenten des ■Parteikomitees ist 
die alltägliche Tätigkeit der Kom­
munisten in der Organisierung ei­
ner effektiven Kontrolle der Erfül­
lung ihrer eigenen Beschlüsse ge­
nau wldergesplegelt.

Das Parteikomitce der Grube 
„50 Jahre Oktoberrevolution" ist 
bestrebt, den Kommunisten das 
Verantwortungsgefühl anzuerzic- 
hen, ihre Aktivität in der Lösung 
al'T Aufgaben des wirtschaftlichen 
und sozialen Aufbaus des Betriebs 
zu erhöhen.

J. SCHLOSS. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft“

Karaganda

Politinformator Iwan Pitschugin
Als sich im Auftragszimmer des 

sechsten Abschnitts des Tagebaus 
der Bcrgwcrkverwaltung Sokolow- 
ka die Tagesschicht der Baggerfüh­
rer versammelt hatte, trat der 
Kommunist Iwan Pitschugin an 
den Tisch. Er ist Meister des Ta­
gebaus, und die politische Informie­
rung der Werktätigen ist sein 
Parteiauftrag.

„Heute erzähle ich Euch über 
die Ergebnisse der Erfüllung des 
Plans der Entwicklung der Volks­
wirtschaft des Landes im ersten 
Jahr des Planjahrfünfts". sagte 
der Politinlormator. „In der Mit­

Rechenschaftslegung 
eines Kommunisten

URALSK. (KasTAG). Tau­
sende Kommunisten des Gebiets 
stehen auf der Arbeltswacht des 
neunten Planjahrfünfts. In den 
ersten Reihen der Wetteifern­
den schreitet der Oberhirt des 
Sowchos „Aschlsalskl" Tleugall 
Nurgalijew. Er hat die sozialisti­
schen Verpflichtungen des ersten 
Jahres des Fünfjahrplans erfolg­
reich erfüllt, 150 Lämmer von 
Je 100 Mutterschafen bekommen 
und bewahrt, viel Wolle bei der

Sekretär des ZK des Komsomol 
Jewgeni TJashelnlkow: „Protest­
märsche und Manifestationen, 
Demonstrationen und Kundgebun­
gen, regionale und Welt'reffen, 
Konferenzen und Seminare über 
die aktuellen Probleme des anti­
imperialistischen Kampfes, Sam­
meln und Publizieren von Mate­
rialien über die verbrecherische 
Tätigkeit imperialistischer Staa 
ten — das alles wird es ermögli­
chen, die schreienden Greuelta- 
ten des Imperialismus vor Ge­
richt der Öffentlichkeit zu stel­
len. und neue Wege des Kampfes 
für sozialen Fortschritt vorzu­
merken. Die Teilnehmer der 
VIII. Vollversammlung billigten 
einmütig diesen Vorschlag, und 
die Kampagne „Die Jugtnd ent­
larvt den Imperialismus Ist zu 
einem Bestandteil des Aktions­
programms des WBDJ gewor­
den.
• Die Kampagne „Die Jugend 
entlarvt den Imperialismus“ ent­
spricht dem Sehnen und Hoffen 
der Weltjugend, welche sléht, 
daß die kapitalistische Gesell­
schaft der Jungen Generation 
keine Perspektiven bietet.

Durch Ihre Teilnahme an der 
Kampagne „Die Jugend ent­
larvt den Imperialismus“ kämpft 
die Jugend der Welt gegen die 
Aggression der USA In Indochi­
na. gegen den Zionismus und 
die Expansionspolitik Israels, 
gegen Kolonialismus und Rassis­

Pflichttreue
In Schemonalcha erfuhr ich, daß 

mein ehemaliger Kollege Igor 
Lohnsinger In der Verwaltung 
„Strolmcclianlsaalja" des Trusts 
Xhlmstrol" arbeitet. Ich war ge­
spannt darauf, einen Armeekolle- 
gen zu treffen und ging in die 
Verwaltung.

„Sie wollen den Parteiorganisa­
tor sprechen?" fragte man mich. 
„Igor Augustowltscli ist auf einer 
Versammlung im Bulldozcrdcpot..."

Mit Lohnsinger wurde ich vor 
10 Jahren bekannt — wir dienten 
zusammen in einem Truppenteil. 
Spielten In ein und derselben Bas­
ketballmannschaft. beteiligten uns 
an Wettspielen. Igor wurde da­
mals schon Mitglied der Kommu­
nistischen Partei. Er beteiligte sich 
aktiv an der Komsomolarbeit der 
Einheit war Initiator vieler inter­
essanter und nützlicher Taten. Vor 
seinem Armeedienst war er Dreher 
und nach dem Armcedlcnst wollte 
er an der Hochschule weiterstudie- 
ren. Er hatte, den innigsten 
Wunsch, Ingenieur zu werden.

Deshalb fragte ich ihn jetzt 
gleich, ob er seinen Traum verwirk­
licht habe. Nicht ohne Stolz ant­
wortete Igor: „Das Tomsker Poly­
technische. Wie du siehst, arbeite 
ich hier in der Verwaltung .Stroi- 
mechanisazija' als Leiter der tcch- 
hischen Produktionsabteilung."

Das Antlitz des Werks
AKTJUBINSK. (KasTAG). Sach­

kundig benutzt die Parteiorgani­
sation des Werks für Chromverbin­
dungen. die anschauliche Agitation. 
Darüber, wie die Chemiker leben 
und arbeiten, kann man erfahren, 
ohne die Hallen und das Gebäude 
der Wcrkvcrwaltung zu betreten. 
Vor der Kontrollbude stehen far­
benreiche Stände, die den Per­
spektiven der Entwicklung'der che­
mischen Industrie de» Landes und 
des Betriebs im Planjahrfünft ge­
widmet sind.

Gleich hinter der Kontrollbude 
befindet sich eine Galerie von 
Porträts der Bestarbeiter, eine Ta­
fel für Kennziffern des Wettbe­
werbs. Nebenan sind „Blitzmcldun- 

teilung der statistischen Zenlral- 
verwaltung heißt es, daß die 
Hauptaufgaben des Plans erfüllt, 
und in einer Reihe von Kennzif­
fern überboten sind. In diesem 
Dokument ist hervorgehoben, daß 
im Bergwerk-Anreicherungskombi­
nat Sokolowka-Sarbai die Kapazi­
täten zur Herstellung von Eisenerz­
pellets vergrößert wurden. Das 
Kollektiv unseres Tagebaus muß 
in diesem Jahr zusätzlich zum 
Plan eine Million Tonnen Erz be­
fördern...“ ,

Aufmerksam hören ihm der Bri­
gadier der Baggerführer Nikolai

Schur erhalten. Hirten aus vie­
len Sowchosen kommen zu Tleu­
gall Nurgalijew, um bei Ihm die 
fortschrittlichen Arbeitsmethoden 
zu erlernen. Auf Grund seiner 
Herde wurde eine Rayonschule 
der fortschrittlichen Erfahrun 
gen gegründet.

Das Büro des Gebietsparteiko­
mitees nahm die Rechenschaft des 
Kommunisten T. Nurgalijew 
über seine Teilnahme am Kampf 
für die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, für die vorfristige Er­
füllung des Fünfjahrplans entge­
gen. gab seiner Arbeitstätigkeit 
eine hohe Einschätzung.

mus. gegen die Diktatorregimes 
In Griechenland, Portugal. Pa­
raguay, gegen Verelendung. Ar­
beitslosigkeit, Krankheiten, Anal- 
Bhabetenturil Hunderter Millionen 

lenschen In den Ländern des
Kapitals.

Den Grundstein für die gewal­
tigen antiimperialistischen Aktio­
nen im Rahmen der Kampagne 
„Die Jugend entlarvt den Impe­
rialismus“ legte In der Sowjet­
union die massenhafte Jugend­
kundgebung der Solidarität mit 
dem Kampf des vietnamesischen 
Volkes, die In Moskau in den 
Feiertagen der lOJährlgen Grün­
dung der Nationalen Befreiungs­
front Südvietnams stattfand. 
Seither nahm die Sowjetjugend 
Anteil an vielen Großaktionen 
der Weltkampagne: zum Schutz 
Junger Amerikaner, die auf die 
Teilnahme am aggressiven Krieg 
In Vietnam verzichteten, zur 
Unterstützung der Jungen baski­
schen Patrioten, denen das Fran- 
co-Reglme eine schändliche ge­
richtliche Abrechnung bereitete 
usw. Dank der Internationalen 
Solidarität gelang es Hunderten 
amerikanischen Burschen, die 
dem schmutzigen Krieg Ihr 
„Nein!“ gesagt hatten, dem Ge­
fängnis zu entrinnen, wurde das 
Todesurteil für die Jungen 
Basken aufgehoben.

Immer mehr greift In der So­
wjetunion und In den anderen 
Ländern der Welt die Bewegung

Für mich war auch neu. daß 
Igor Lohnsinger außerdem Sekretär 
des Parteibüros war. In dieser Or­
ganisation gibt es 35 Kom­
munisten Die meisten sind Bull- 
doterlührer. Führer von Autokra­
nen. Baggerlührcr an den Bau­
vorhaben zweier Rayons — Sehr- 
monaleha und Glubokoje. Deshalb 
hat der Sekretär viele Sorgen: er 
trägt die Verantwortung für den 
moralischen Zustand des Kollek­
tivs. seine Erziehung und Produk­
tionstätigkeit.

„Nach der Erscheinung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU 
.Über die weitere Verbesserung der 
Organisierung des sozialistischen 
Wettbewerbs’, haben wir die Sach­
lage in unserem Kollektiv noch­
mals geprüft", erzählt Lohnslngcr. 
„Und es erwies sich, daß sie nicht 
besonders ansehnlich war."

1970 betrug zum Beispiel der 
Nutzkocffizlent der Mechanismen 
0,56 Prozent, und Im vergangenen 
Jahr — 0,51 Warum war der Pro­
zentsatz niedriger? Keine einfache 
Frage. Wahrscheinlich hatten wir 
irgendwas vernachlässigt. Wir 
überprüften zusammen mit den 
Bau- und Montagcverwaltungen 
die Arbeitsorganisation der Bag­
ger-, Kran-, Bulldozerführcr.

„In letzter Zeit verbesserten wir 
unsere technischen und ökonomi­

gcn". Gratulationen zu Erfolgen, 
zu Geburtstagen, ziir Verteidigung 
der Diplomarbeiten. Hier hängen 
Ausgaben der Wandzeitung „Kro­
kodill", in der die Verletzer der 
Arbeitsdisziplin kritisiert werden.

In jeder Halle sind Stände aus- 
gestattet die zeigen, wie die Che­
miker arbeiten, wie ihre Kinder 
lernen, über die Erfolge der Sport­
ler und Laienkünstler Informieren.

Die Abteilung für Propaganda 
und Agitation des Gebietsparteiko­
mitees verallgemeinerte die Erfah­
rungen der Parteiorganisation des 
Werks in der Ausnutzung der An­
schauungsagitationsmittel, gab ein 
spezielles Plakat heraus-

Beloussow, die Maschinisten Leo- 
nid Kropotow, Nikolai Kyschko, 
Andrej Koslow und andere zu. 
Schon einige Jahre ist Iwan Pi­
tschugin einer der besten Politin­
formatoren der Parteiorganisation 
der Bergwerkverwaltung.

Die Aussprachen von Iwan Pi­
tschugin sind einfach, zugänglich. 
Zur Vorbereitung derselben und 
zur Erweiterung seines Gesichts­
kreises abonniert Iwan Pitschugin 
ein Dutzend Zeitungen und Zeit­
schriften.

(KasTAG)' 
Gebiet Kustanai

VOLKSUNIVERSITÄTEN
FÜR KÜNFTIGE SOLDATEN

Im Lenln-Rayon wurde eine 
Volksuniversität für künftige 
Soldaten gegründet. Sie können 
sich hier eine Reihe von Lek­
tionen zur militär-patriotischen 
Erziehung anhören, mit der Mi­
litärtechnik vertraut werden.

Unlängst wurde der erste Un­
terricht der künftigen Soldaten 
mit einer kurzen Ansprache des 
Leiters des Rayonkrlegskommls- 
sarlats A. Kusmin durchgeführt. 
Mit einer Vorlesung über die 
Ergebnisse des Novemberple­
nums des ZK der KPdSU trat 
vor. den Versammelten der Lei­
ter des Kabinetts für Politschu­

für. die Verteidigung von Angela 
Davis um sich — einer Jungen 
Negerkomtnunistln —. die auf fal­
sche Anschuldigung hin hlnters 
Gitter geworfen wurde. Man rich­
tet Angela . nicht für die „Teil­
nahme an der terroristischen Tä­
tigkeit" — daran glauben nicht 
einmal die Ankläger selbst —, 
sondern für Ihre Überzeugungen, 
für die Verteidigung der Bür­
gerrechte der Neger.

In der UdSSR fanden Hunder­
te Kundgebungen der Solidarität 
mit Angela statt. In die Redak­
tionen der Zeitungen und des 
Rundfunks fließt ein Briefstrom 
von den Jungen Arbeitern. Kol­
chosbauern, Studenten, die ge­
gen die Verfolgung der mutigen 
Kommunistin zornig protestieren. 
Allein die „Komsomolskaja praw- 
da" übersandte Angela einige 
tausend Solldarltätsschrelben. 
die von den Lesern einge­
troffen waren.

Im Dezember 1971 lief Im Ha­
fen von Halphong In der Demo­
kratischen Republik Vietnam das 
sowjetische Motorschiff „Ploner- 
skaja prawda“ ein. Das Schiff 
brachte ein Geschenk der Sowjet­
jugend für die Jugendstoßtrupps 
Vietnams, für die Jungen Patrio­
ten von Laos mit (daher sein 
zweiter Name „Schiff der Stoß­
trupps"). In den l-aderäumen und 
auf den Decks des Schiffes wa­
ren Kraftwagen,1 Kompressoren 
und andere Ausrüstungen, Geräte

schen Kennziffern", fügt W. I. Ly- Warum?_ Wcllj der Bulldozcrfüh 
tar, der Verwallungschcf hinzu.
„Doch der Bercitschaftskoeöizient 
der Baumaschinen ist noch nied­
rig. und es gibt auch noch Diszi­
plinverletzungen."

Deshalb war es sehr wichtig, bei 
der Erarbeitung der Bedingungen 
des sozialistischen ------
das alles in Betracht ------ _...
Gegenwärtig prüft marf die Resul­
tate desselben in den Kollektiven 
der Unterabteilungen. Dabei wer­
den die- Produktionstätigkeit, 
die Disziplin und Organisiertheit, 
die Steigerung des allgemeinbilden­
den Niveaus und der beruflichen 
Fertigkeiten in Betracht gezogen.

Vor kurzem waren zum Beispiel 
das Bulldozer- und das Autokran­
depot Prätendenten auf den er­
sten Platz Die Bul'dozcrführer hat­
ten die höchsten Lcistungsziffem 
— den Plan der Bau- und Monta- 
gearbeiten haben sie zu 127 Pro­
zent erfüllt, die Aufgaben der Ma- 
schinen-Schlchten Überboten. Auch 
die Autokranführer hatten keine 
schlechten Lcistungsziffem — ihr 
Programm war um 12 Prozent Über­
boten. Gute Erfolge haben u— 
W. Kusnezow, A, Kasakow, 
Kompressorenwärter G. Baal 
andere erzielt.

„Wie aus den angeführten 
sultatcn zu sehen ist", sagt „ 
Augustowitsch. „haben die Bulldo­
zerführcr die besten Resultate er­
zielt. Doch der erste Platz wurde 
den Kranführern zuerkannt.“

Wettbewerbs 
zu nehmen.

hier 
der 

und

Igor

Gebiet Ostkasachstan

Große gesellschaftliche Arbeit leistet unter den Jugendlichen im Repa­
raturwerk für Bergausrfistung von Karaganda der Dreher, Parteikandi- 
jat Woldemar Richter. Er half ihnen mit Rat und Tat bei der Erfül­
lung des Programms zum Lenin-Attest „Die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU ins Leben umsetzen". Mit seinen Arbeitsleistungen 
Ist er ebenfalls voran.

Foto: D. Neuwirt

lung des Rayonpartelkomitees 
A. Puchow auf. Zum Thema „Le­
nin über den Schutz des soziali­
stischen Vaterlands" sprach der 
Stellvertretende Leiter des Ray- 
onkrlegskommlssarlats. der Rek 
tor der Universität Genosse Bo- 
blk.

Nach dem Unterricht wurde 
den Anwesenden ein populär­
wissenschaftlicher Film vorge­
führt.

H. KELLERMANN

Gebiet AktJublnsk 

für Lehrkabinette und Laborato 
rlen. Bücher. Spielzeuge sowie 
Medikamente für ein Kinderkran 
kenhaus. Das alles wurde für 
die Mittel erworben, die die 
Komsomolzen. Pioniere und 
Schüler der Sowjetunion bei den 
Sonnabend- und Sonntâgsarbelts 
elnsätzen verdient hatten.

„Das Schiff der Stoßtrupps" Ist 
zu einer bemerkenswerten Er­
scheinung In der Kampagne „Die 
Jugend entlarvt den Imperialis­
mus“ geworden, well diese nicht 
nur Protestkundgebungen gegen 
die Greueltaten des Imperialis­
mus. sondern auch einen mate 
Hellen Beitrag zum Kampf der 
Völker gegen das Imperialisti­
sche und koloniale Joch voraus 
setzt.

purch Ihre aktive Teilnahme 
an der Kampagne „Die Jugend 
entlarvt den Imperialismus' be­
kräftigt die Sowjetjugend über­
zeugend Ihre Treue den Prlnzl 
plen des' Internationalismus. Da­
durch, daß die Sowjetjugend dem 
heldenmütigen vietnamesischen 
Volke, den Patrioten Angolas 
und Mozambiques hilft und' den 
Kamp! Ihrer arabischen Altersge­
nossen gegen die Israelische Ag 
gresslon unterstützt, setzt sie die 
Internationalistischen Traditionen 
der älteren Generationen fort, die 
1919 der Ungarischen Räterepu­
blik geholfen. In den Schützen­
gräben Spaniens gegen das Fran­
co-Regime gekämpft, die Völker 
Europas vom Hltlerfaschlsmus be­
freit haben.

W. TSCHIRKOW

(APN)

rer P. Ibulmann Arbeitsversäumnis 
zuließ Lnd nach den Bedingungen 
des Wettbewerbs wirkt das auf das 
R sultat ein. In diesem Fall han 
delten die Genossen richtig. Das 
war L rgcld für diejenigen, die

vergaßen, nicht
>cn desselben rech-

vom Ko 
mit den I 
neten.

Zus am n 
gingen ■-> 
sprachen ............... . ....
konnte sehen, was schon für^die 
Rekonstruktion der Werkstitte, 
zur Verbesserung der Arbeits- und 
l.ebcnsvcrhältnissc geleistet wur­
de. Was schon geleistet ist. das 
ist der Anfang einer großen, tägli- 

, chen Arbeit
Ich konnte mich auch davon 

überzeugen, daß die Kommunisten 
ihren Führer achten. Man kommt 
zu ihm nach gutem Rati Er findet 
Zeit, jeden anzuhören. Hilfe zu er­
weisen Hinte will er nach Perwo- 
maika zu den Mechanisatoren fah­
ren. um auf der Versammlung das 
Fazit des Wettbewerbs Ml ziehen. 
Der Kommunist Igor Lohnsinger 

■ kommt zu den Arbeitern als einfa­
cher. suchender Mensch, der seine 
Militärausdaucr und -Stählung be­
wahrt.

G. RYLSKI. 
Instrukteur des Gebietspartel­
komitees

Neues Heft 
der Zeitschrift 
„Agitator“ 
erschienen

Es Ist die dritte Nummer der 
Zeitschrift des ZK der KPdSU 
„Agitator“ erschienen. Darin 
sind 'veröffentlicht: der Leitarti­
kel „ökonomisches Studium, auf 
dem Dorfe", der Artikel des 
Doktors der philosophischen 
Wissenschaften L. Naumenk# 
„Einheit der revolutionären 
Theorie und der revolutionären 
Praxis". Einem aktuellen volks­
wirtschaftlichen Problem Ist der 
Artikel der Kandidatin der öko­
nomischen Wissenschaften S. Ste­
panowa „Sparsamkeitsregime und 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität“ gewidmet. In der Zeit­
schrift wurde der Artikel „Ent­
wicklung des Gesundheitswe­
sens In der UdSSR" des Doktors 
der medizinischen Wissenschaf­
ten S. Tschlkln gebracht. Es 
wurden auch die Artikel „Athe­
istische Erziehung" von P. Kolo- 
ntzkl und „Transportarterien der 
RGW-Länder" von N. Mosharow 
veröffentlicht.

Uber die Erfahrungen In der 
patriotischen Erziehung, der 
Werktätigen berichtet der Sekre­
tär dos Gebietsparteikomitees 
Brest W. Werchowez.

Unter der Rubrik „Dem 50. 
Gründungstag der UdSSR entge­
gen“ wurde der Artikel des kor­
respondierenden Mitglieds der 
Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR J. Poljakow „Ereig­
nis von großer historischer Be­
deutung" und eine Auswahl von 
Zahlen und Tatsachen „Macht 
der sowjetischen Industrie" ver­
öffentlicht.

Im Kapitel .Zur Information 
der Werktätigen" Ist der Artikel 
des Sekretärs des Moskauer 
Stadtpartelkomitees der KPdSU 
R. Dementjewa „Aktive Erbauer 
des Kommunismus" (zum Interna­
tionalen Frauentag — 8. März), 
Materialien „ökonomischer E® , 
fekt des Wettbewerbs", „Allge­
meine Mittelschulbildung", „An- 
tllmperlallsmus auf Pekings Art" 
plazlert.

(TASS)
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Sie stammen aus
Der Alma-Ataer wird kaum über häufige Ein­

zugsfeiern staunen. In «einer Stadt fallen auf jeden 
Tag dreißig dieser Feste, die in keinem Kalender 
vermerkt sind Im 8 Planjahrfünlt ist der Wohn- 

, raum der Republikhauptsladt durch fast eine Mil­
lion Quadratmeter ergänzt worden.

So daß man hier durch Neubauten ziemlich ver­
wöhnt ist. Und dennoch werden die Leute, die in 
das Haus an der Kreuzung der K.-Beisseltowa- 

. und der Kurinangasy-Straße cinziehen. ganz be­
stimmt angenehm überrascht sein...

Weil das ein ungewöhnliches Haus ist Als ob es aus 
dem Morgen dieser Stadl wäre, da es heute in Alma-Ata 
seinesgleichen nicht hat.

Allein schon sein Äußeres ist auffallend. Ein riesiges 
Wandbild, verziert mit kasachischem- Na'tlonalornamcnt, 
schmückt die Stirnseite. Doch wollen wir unseren begeister­
ten Blick von dieser Schönheit wenden (der Schein trügt 
vielleicht?) und lieber hineingehen. Um so mehr, daß uns 
dazu Sergej Pak, der Obmann der Erbauer dieses Gebäudes, 
Inständig auffordert. Wir steigen die breite Treppe empor. 
Hier wird niemand genötigt sein, sich lest an die Wand' zu 
drücken, um den entgegenkommenden Nachbar durchzuläs- 
sen. Raum ist genug. Die mosaikartigen Stufen glänzen 
wie... Verzcihungl Es soll doch nicht um die schicke Treppe 
gehen, wenn der Fahrstuhl seine Dienste anträgt. Im Nu sind 
wir im.achten Stock dem letzten. Anstalt des Treppenabsat­
zes eine ganz anständige Tanzdiele. Die Türklingel fehlt 
noch, und darum dringen wir in die leere Wohnung ungela­
den ein.

„Bitte schön. Da können Sie schauen und vergleichen", 
sagt mein Begleiter. Der Unterschied von den heutigen 
Wohnungen, jedenfalls von meiner, ist wirklich frappant. Die 
umfänglichen Schränke sind nicht in den Zimmern (wo sie 
passen wie die Faust aufs Auge), sondern in den Korridoren 
eingebaut. Die Decke ist um einen guten halben Meter hö­
her. Die Zimmer selbst, es sind ihrer drei bzw. vier, sind ge­
räumiger. mit Separateingängen. Eine zusätzliche Stube, 
freilich offene, stellt die. Loggia dar. In diesem Haus steht 
sie nicht wie üblich hervor, sondern befindet sich am Schlaf­
zimmer. Dies ist keine Laune des Architekten. Eher Notwen­
digkeit für Alma-Ata, d. h. für eine Zone erhöhter Sclsmizi- 
tät Sogar die Gitter der Loggien „sorgen" um die Erdbe­
benfestigkeit. Sie sind gerade solche Tragwände wie auch die 
anderen Platten dieses montierbaren Hauses. Zuletzt die Kü­
che. Die kann ganz schön als Speisehallc dienen.

Ja, es steht außer Frage: eine bequeme Wohnung. Ich sehe

dem Morgen
mich noch einmal neidisch um und ...starre einen großen 
Schutthaufen an. Der Brigadier Pak erhascht meinen scha­
denfrohen Blick und lächelt: „Das rfumen wir im Handum­
drehen weg. Doch nicht umsonst haben wir den Müllschlucker 
hier installiert."

Inzwischen hallt ein Ruf von unten:
„Sergeil Komm mal her!"
Mein Cicerone bittet um Entschuldigung und verschwindet. 

Desto besser. Ich brenne schon lange darauf, einiges über 
diesen Mann, über seine Kollegen auszupacken...

II.
Well das ungewöhnliche Leute sind. Als ob sie aus dem 

Morgen ihres Betriebs wären, da Sie heute Im Alma-Ataer 
Häuscrbaukombinat ihresgleichen nicht habem

Die große Verantwortung, die sic freiwillig übernommen 
haben, geht in Millionen Rubel, die für die Rekonstruktion 
des Kombinats bercifgestcllt worden sind. Ihr Tageswerk ist 
cm Vorbild für die Hauser, die der morgigen Metropole Ka­
sachstans ein modernes architektonisches Aussehen verleihen 
sollen.

Achtundzwanzig Experimentatoren zählt die Brigade Pak 
Jeder neue Tag bringt ihnen nicht nur hartnäckige Arbeit, 
sondern auch i leidiges Lernen. Diese Bauleute haben nicht 
wenig mit dem Bleistift und der Zeichnung zu tun.

Im Brigadenwaggon hängt an hervorragender Stelle... 
ein Stundenplan. Dreimal in der. Woche wird Werkunterricht 
erteilt. Man meistert die neue Technologie erst theoretisch. 
Eine ihrer Besonderheiten ist die hohe Präzision. Der Bauar­
beiter von heute (nicht von morgcnl) macht nicht viel Um­
stände mit den Zentimetern. Da kommen die Stuckarbeiter, 
sagt er, und werden schon alles irgendwie nivellieren. Bei 
der Montage des neuen Hauses muß sich der Baumeister mit 
dem Juwelier messen. Die Toleranz ist hier auf ein Mindest­
maß herabgedrückt. Es sind ja insgesamt nur 2—3 Zentime­
ter. die den Halt der Platten sichern.

Dann legen die Hörer die Unterlagen beiseite und nehmen 
das Rechenbrett. Sic studieren nun die Ökonomik des Bau­
wesens. Sic wollen ja nicht nur wunderschöne, sondern auch 
wundcrbilligc Wohnungen bauen. Und die Leiter dieser Schu­
le für kommunistische Arbeit, der Oberbauführer Michail Go- 
robez und sein Kollege Alexej Sintschenko habery cs nicht 
leicht, die zahlreichen und komplizierten Fragen der Lernen­
den zu beantworten. , , ,

Es gibt hier keine Gleichgültigen. Vielleicht auch deshalb, 
weil alle daran materiell interessiert sind. Dank dem Stu­
dium verdienen jetzt solche Jungarbeiter mehr wie Nikolai 
Jarowoi, Wladimir Demidcnko u. a., die eine höhere Lohnstu­
fe erworben haben. >

Die Leitung des Kombinats ist ebenfalls am erfolgreichen 
Studium interessiert Die Brigade Pak ist schon längst zu 
einer Kaderschmiede geworden. Hier schöpft man Verstär­
kung für andere Bauvcrwaltungcn. Natürlich aus der Mitte 
der Veteranen. Solcher Meister wie die Montagearbeiter Ni­
kolaus Tischer, Alexander Wolkow u. a., bei denen man so 
manches lernen kann.

Bel diesem einigen Kollektiv könnte man auch vieles In 
der Erziehungsarbeit abguoken. Effektiv funktioniert hier 
der Brigadenrat mit dem angesehensten Mann. Woldemar 
Schneider, an der Spitze. Derjenige, der mit der Arbcitsdiszi- 
Elin auf den meisten Baustellen vertraut ist, wird cs ohne 
cispicle wahrnchmcn. welch einp gewaltige Arbeit hier ge­

leistet worden ist, wenn solche Übel wie Bummelei, Trinkge­
lage u. a. m. für immer ausgerottet sind, über die gesunde 
Atmosphäre kann man auch danach urteilen, daß sich der 
Brigadenrat gegenwärtig mit Fragen beschäftigt, die eher 
zur Ästhetik als zur Produktion gehören. Eine scharfd Aus­
einandersetzung fand unlängst wegen des Zotenreißens stat'. 
Und dabei ging cs in letzter Reihe darum, daß es peinlich 
ist. im Stadtzentrum, in nächster Nachbarschaft mit einem 
Kindergarten, schmutzige Reden zu führen. Der Brigadenrat 
greift tiefer: die Zote und der sowjetische Bauarbeiter sind 
einander ausschllcßendc Begriffe. Nun und? Das hatte Wir­
kung. Die Liebhaber des saftigen Wortes mußten Sich in die 
Zunge beißen.

In seiner edlen Arbeit stützt sich das Aktiv auch auf. 
die Kraft des schriftlichen Wortes. Hier wird regelmäßig eine 
Zeitung herausgegehen. Natürlich eine Wandzeitung (nicht 
in jeder Bauverwaltung ist cs der Fall) Und sie wird von 
vortrefflichen Menschen gemacht. Zum Redaktionskollegium 
gehören der Parteiorganisator, Meister Juri Akimin. der Ge- 
wcr' scl'aftslcitcr Viktor Karpcnko und andere geehrte Leu­
te der Belegschaft. Redakteur (auch Kunstmaler) ist der 
Arbeitsgruppenführcr Stanislaw Chodak.

...In Bälde wird man die Montage abschließen und das 
Haus auf das ...Erdbeben vorbercitcn. Freilich wird das kei­
ne Naturgewalt sein In Alma-Ata sind schon längst Maschi­
nen gemeistert, die Erdbeben künstlich hervorrufen, um dies 
oder jenes neue Gebäude einer Probe zu unterziehen. Doch 
die Pak-Leute zweifeln am wenigsten daran, daß ihr Haus 
dem allcrstärkstcn Erdbeben gewachsen ist.

Am Anfang meines Berichts schrieb ich. daß die 
Neusiedler dieses Experimentalhauses angenehm 
überrascht sein werden. Das stimmt, aber nicht 
ganz. Ich will ein kleines Geheimnis lüften: Die 
Leitung des Kombinats hat vor. in dieses Haus 
seine Erbauer einzuquartieren. Ich glaube, jeder 
Alma-Ataer wird diesem Entschluß beipflichten. 
Die Bahnbrecher des Hcchhäuserbaus in der Haupt­
stadt sind cs würdig, in ihrem besten Haus zu 
wohnen...

A. LANGE.
Sonderkorrespondent der „Freundschaft"

Die Brigade von Alexander Reisig aus dem Karagandaer Werk für 
Metallkonstruktionen arbeitet an der Herstellung von Leuchttürmen für 
die Hochgebirgseisbahn „Medeo" bei Alma-Ata. Die Arbeit der Brigade 
zeichnet sich durch hohes Tempo und gute Qualität aus.

UNSER . BILD: Der Brigadier Alexander Reisig (links) und die 
Brigademitglieder Alexej Schurakow, Michail Solonenko und Wladimir 
Dwoinych

Mehr Schnee 
mehr Korn

Foto: W. Koshewnikow (TASS)

UNSER BILD: Einer der Abschnitte des Nowoworoneshsker Atom­
kraftwerks

In dem Nowoworoneshsker Atomkraftwerk wurde die Inbetriebnahme 
des Reaktors des dritten Energieblocks mit einer Kapazität von 440 Me­
gawatt verwirklicht Mit der Inbetriebnahme des dritten Blocks wird 
sich die Kapazität des Atomkraftwerks auf über 1 Million Kilowatt be­
laufen.

Kulturweiden
werden erweitert

AKTJUBINSK

Stets auf 
der Suche

USUN-AGATSCH .(Gebiet Alma- 
Ata). (KasTAG). Das Institut 
„Kasgiprosem" hat ein Projekt der 
Irundlichen Verbesserung der Wci- 

en für den neu gegründeten Sow­
chos „Beriktas". Rayon Dsham- 
bul, erarbeitet. Die trockenen Wie­
sen sollen im Verlaulc von drei 
Jahren erschlossen werden. Erst 
wird man sie zu Brachland pflü­
gen. dann mit Korntrcspc und 
Luzerne bestellen. Nach zwei­
jähriger Heumahd'werden die Wie­
sen dann als Viehweide genutzt 
werden.

Trotz 
Schwierig 
keiten

Belm Chefingenieur Gerhard 
Ackert aus dem Sowchos „Put 
Iljltscha", Rayon Sowjetski, be- 
flnnt der Arbeitstag früh, denn 
m Winter müssen alle Traktoren 
und Landgeräte einsatzbereit ge 
macht werden.

Unlängst setzte man hier eine 
neue Typen Werkstatt In Betrieb, 
was die Arbeit der- Mechanlsato 
ren um vieles erleichtert hat. 
Gemäß Plan muß die Wirtschaft 
95 Traktoren reparieren. Mit 
dieser Aufgabe will man hier 
bis zum 23. Februar fertig sein. 
Der Gang der Überholungsarbe! 
ten spricht davon, daß man die 
Arbeit rechtzeitig abschtleßen 
wird. Es Ist aber nicht leicht, 
denn ständig mangelt's an Er 
Satzteilen.

In der Werkstatt gibt es viele 
erfahrene Mechanisatoren, die 
vortreffliche Arbeit leisten. Ei­
ner von Ihnen Ist Eugen Hem 
Er Ist ein guter Rationalisator, 
der schon viele Verbesserungs 
Vorschläge eingebracht hat. Im 
Ergebnis hat sich der Arbelts 
Crozeß beschleunigt und die Ar 
eit selbst is' leichter gewor 

den. Dieser Mensch hat große 
Erfahrungen, die er gern seinen 
Jungen Kollegen übermittelt. 
Jetzt lernt bei Ihm Woldemar 
Friesen.

Das Tempo d»r Reparaturar­
beiten steigt Im Sowchos mit Je­
dem Tag an.

A. WEISS

Gebiet Nordkasachstan

Die Arbeit der Traktoren be­
ginnt auf den Feldern des Kol­
chos „Krasny kolos ", Rayon Ai­
ga. bei Tagesanbruch. Dank der 
reichlichen Sättigung der Erde 
mit Schneewasser waren die 
Halmfrüchte Im vorigen Dürre- 
Jahr gut geraten. Der Kolchos 
brachte eine reiche Ernte ein 
und verkaufte an den Staat etwa 
20 000 Zentner überplanmäßi­
ges Korn.

Es würde beschlossen. In die­
sem Jahr nicht nur aut dem 
Sommeracker Schnee anzuhäu­
fen. sondern auch auf den Wie­
sen. Die Schneefurchen werden 
In 2 Richtungen so gezogen, daß 
sich der leere Raum zwischen 
Ihnen schnell mit Schnee füllt.

Das Weißackern wird in den 
Haupt-Getrelde-Rayons — Kom- 
somolskoje, Lenlnski, Aiga. Ak- 
tjublnsk und _NoworosslJskl — 
weitgehend angewandt. In vielen 
Kolchosen und Sowchosen des 
Rayons Chobdinskl , werden die 
Schneeschwaden spiralförmig ge­
pflügt, denn bei diesem Verfah­
ren häuft sich der Schnee auch 
dann besser, wenn der Wind sei­
ne frühere Richtung ändert. Aut 
solchen Feldern Ist die Schnee­
decke über 0.5 Meter stark.

KARAGANDA

Die größten Wirtschaften des 
Rayons Nurlnskl häufen das 
Winternaß Im Stoßtempo an. Ton­
angebend sind die Mechanisato­
ren aus dem Sowchos „Uroshal­
ny", die als erste im Rayon auf 
der ganzen Aussaatfläche Schnee 
angehäuft haben. Aut den Fel­
dern sind 10 Großaggregate ein­
gesetzt. Die Traktoristen David 
Blum. Andrej Welzel, Alexan 
der Turenkow u. a. Mechanisato­
ren „pflügen" täglich mit Ihren 
Raupenschleppern Je 90 Hektar. 
Vor der Schneeanhäufungsbriga­
de steht die Aufgabe, die auf 
dem Acker geschaffene Schnee­
decke bis zum Frühling vollstän­
dig zu bewahren,

Der Sowchos „Uroshalny" Ist 
Initiator des Rayons und Gebiets 
Im sozialistischen Wettbewerb 
für vorfristige Erfüllung des 
Fünfjahrplans Im Getreidebau 
und In der Getreideablieferung 
an den Staat. Diese Wirtschaft 
trägt mit Recht den Namen 

„Uroshalny“. Die Landschaffen­
den des Sowchos ernten alljähr­
lich von Jedem Hektar Getreide­
kulturen 2 — 3 Zentner Korn 
mehr als Ihre Nachbarn. Die 
Sowchose „Tschernlgowskl", 
..Industrialny". „Prshewalskl” 
u. a. Wirtschaften schließen die 
erste Folge In der Schneeanhäu­
fung ab.

„Sclineeasse" — so wird der 
Mechanisator Michail Remisow 
aus dem Sowchos „Rasswet" von 
selnèn Arbeitskollegen genannt. 
Er zog auf- einer Fläche von 
3 000 Hektar die Schneefurche. 
Die Sowchosleltung und das .Par­
telkomitee beglückwünschten den 
Bestarbeiter mit diesem Arbclts- 
sleg.

...Als die Ersten Schneeflocken 
fielen, kam der Traktorist M. Re­
misow zum Direktor und bat, ihn 
mit seinem K-700 bei der 
Schneeanhäufung einzusetzen. Er 
versprach, auf nicht weniger als 
3 000 Hektar Land die Schnee- 
furche zu ziehen.

Kaum waren die Getreidefel­
der mit einer Schneedecke be­
deckt. begab sich auéh schon 
der Bestmechanisator mit sei­
nem Traktor und 2 Pflügen aufs 
.Feld. Der „Klrowez" kann be­
deutend mehr schleppen, doch 
es fehlte an größeren Kuppelun­
gen.

Die verhältnismäßig kleine Ar­
beitsbreite beschloß der Fahrer 
durch die Geschwindigkeit der 
Maschine auszuglelchen. Damit 
der Traktor nicht so sehr schleu­
derte, führte er Ihn längs der 
größten Schneemasse. Täglich — 
von früh bis spät — stellte der 
Mechanisator 150 und mehr 
Hektar Weißacker auf sein Kon­
to. Auch während der harten 
Januarfröste verließ Michail 
das Feld nicht. Er machte das 
Traktoristenhäuschen winterfest 
und setzte die Arbeit fort.

„Bis Ende dieses Monats will 
Ich noch auf einer Fläche von 
1 500 — 2 000 Hektar den 
Schnee anhäufen", sagte der er­
fahrene Mechanisator.

Von Anfang der Schneeah- 
häufungssalson an Ist Michail 
Remisow ständiger Inhaber des 
Roten Wimpels eines Bäßttrakto 
rlsten.

(KasTAG)

Heute auf den Farmen
ETWA 70 Tonnen Milch — 

um drei viertel mehr als 
geplant war — hat Im vergange 
nen Jahr die Melkerin N. Lukja- 
nenko aus dem Sowchos „Sare- 
tschny", Gebiet Nordkasachstan, 
gemolken. Der Erfolg beflügelte 
die Melkerin — sie . entschloß 
sich, die Fünfjahrplanaufgabe 
In drei Jahren zu erfüllen und 
rief die Bestmelkerin J. Aljon- 
klna zum Wettbewerb auf. 
Aljonklna nahm die Aufforderung 
an.

Im Gebiet Nordkasachstan wett­
eifern Tausende Tierzüchter um 
die vorfristige Erfüllung des 
Plans des laufenden Jahres und 
des Fünfjahrplans. Die Melkerin 
des Sowchos „Kornejewskl" 
W. Kulikowa, W. Tltalewa ver 
pflichteten sich. 4 000 Klio Milch 
Je Kuh zu melken.

IN den Sowchosen und 
Kolchosen SOdkasach- 

stans hat das Winterablammen 

der Schafe begonnen. Die er­
sten Tausende Lämmer wurden 
ih den Rayons Tjulkubas, Sal- 
yam. Lenger, Gebiet Tschlmkent, 
erhalten. Es Ist vorgesehen, bis 
Frühjahrsbeginn um ein drittel 
Lämmer mehr zu erhalten als 
vor einem Jahr.

Das Winterablammen zeich­
net sich durch ein großes Ge­
burtenergebnis aus. Fast In al­
len Herden Ist es größer, als 
man geplant hatte. In der Briga­
de des Obgrschäfers Iljas GusseJ- 
now aus dem Kolchos „Pobeda", 
Rayon Tjulkubas, wurden 30 
Lämmer Je 100 Mutterschafe 
über das Plansoll erhalten.

DER mit dem Lenlnorden 
ausgezeichnete Oberschä­

fer des Sowchos „Ischlmskl" 
Abdrachman Blrgebajew hat sich 
verpflichtet, die Fünfjahresaufga- 
be In der Erhaltung von Lämmern 
und Wolle In vier Jahren zu er­

Er schreitet energisch aus. 
und ich habe es schwer, mit Ihm 
Schritt zu halten. Vielleicht ist 
es bei ihm die In langen Jahren 
entstandene Gewohnheit, Jede 
Minute zu sparen, oder treibt Ihn 
vielleicht eine unaufschiebbare 
Arbeit an, die Ihn dort In einem 
der langen niedrigen Gebäude er­
wartet, die sich an den Saum 
des Birkenwäldchens gereiht ha­
ben.

Wir schwelgen. Und nicht 
deshalb, well es keinen Ge­
sprächsstoff gibt. Eher sogar um- 
Sekehrt. Man möchte diesem 

lenschen recht viel Fragen 
stellen, mehr über Ihn und die 
Menschen, die unter seiner Lei­
tung arbeiten, erfahren.

...Mit Robert Weiß hatten wir 
uns eben erst Im Kabinett des 
Sekretärs des . Partelkomltecs 
des Sowchos „Petropawlowskl" 
Jewgenlja Martjanowa bekannt 
gemacht. Vorher wußte ich be­
reits. daß er als Brigadier einer 
Milchherde In der ersten Sow- 
chosabteilung tätig Ist, daß die­
se Fann im ganzen Rayon So-, 
kolowka mit Ihren hohen Milch­
erträgen bekannt Ist und In 
allen Kennziffern fest den er­
sten Platz behauptet. Im Partel­
komitee erzählte man mir. daß 
Weiß einer ' der Veteranen der 
Wirtschaft und ein sehr tätiger, 
sachverständiger Leiter Ist.

„Er ist ganz der Arbeit erge­
ben", sagte Martjanowa, „gönnt 
sich keine Ruhe, als ob er nicht 
schon über fünfzig, sondern 
noch in den besten Jahren wä­
re."

Während unseres Gesprächs 
trat ein bejahrter, untersetzter, 
rundgesichtiger Mann mit blon­
den Haaren, die mit kaum be­
merkbaren Silberfäden durchzo­
gen waren. Ins Kabinett.

„Sie kommen wie gerufen. 
Robert Martinowitsch", lächelte 
Martjanowa. „Eben haben wir 
über Sie gesprochen. Welches 
Anliegen hat Sie hierher ge­
führt?’'

„Ich komme wegen der zwei 
Wohnungen. die man unseren 
Melkerinnen versprochen hat."

Martjanowa machte sich In 
Ihrem Kalender eine Bemerkung 
und versprach, die Wohnungs­
frage In Ordnung zu bringen.

Der Brigadier hatte es gleich 
eilig. Ich schloß mich Ihm an. 
Und schon schreiten wir auf den 
Im frischen Schnee ausgetrete­
nen Steg einher.

Aus einem Gespräch mit Ihm 
erfuhr Ich, daß Robert Martino­
witsch In seinem Sowchos schon 
drei Jahrzehnte arbeitet. Er war 
Rechnungsführer. Mechanisator. 
Brigadiergehilfe In der Trakto­
renfeldbaubrigade und leitet in 
den letzten zehn Jahren die 
Viehzuchtbrigade.

„Wie wurden Sie aus einem 
Mechanisator ein Viehzüchter?" 

„Ganz einfach. Man bat mich, 
zeitweilig die Farm zu überneh­
men. Aber wie Ihr seht. Ist das 
Jetzt schon auf Immer. Ich erinne­
re mich, wie das war. Im Herbst 
1966. als wir es gerade mit der 
Silierung zu tun hatten, kam ei­
nes Tages der Direktor Gorbu­
now zu uns gefahren. .Setz 
dich, Robert, es gibt was mltzu- 
tellen.’

Der Direktor erzählte, daß 
die Farm in eine sehr schwieri­
ge Lage geraten sei. Der Briga­
dier trinkt, die Arbeit ist ver­
nachlässigt. die Ställe sind zum 
Winter nicht vorbereitet, obwohl 
es schon Herbst Ist. Und er en­
digte sein Gespräch so. als ob 
schon alles längst entschieden 
wäre: .Nimm die Sache in die 
Hand und schaffe Ordflung.' 
Was war mir da geblieben? Ich 
gab meine Einwilligung."

Für das Wohl der Menschen 
zu arbeiten, dieses Bestreben 
Ist wohl der Hauptzug Im 
Charakter von Robert Mar­
tinowitsch. Davon überzeugte 
Ich mich Immer mehr, le 
näher Ich mich mit der Farm 
und Ihren Menschen bekannt 
machte. Auf der Farm herrschte 
überall eine vorbildliche Ord­
nung. sah man die Hand eines 
sorgsamen Wirts. Jeder Stall Ist 
durchgängig mechanisiert. Alle 
Arbeitsgänge: das Melken, die 
Futterverteilung. die Entmi­
stung. das Tränken werden von 
Mechanismen verrichtet.

„Geht alles reibungslos?" fra­
ge Ich Weiß.

„Nicht Immer. Aber die Pan­
nen werden sofort beseitigt," 

füllen. Seine Herde besteht aus 
Felnwolleschafen ..Sowjetski me- 
rlnos". Aus den südlichen Ge­
bieten eingefahren, gewöhnen 
sich die Tiere nicht sofort an 
den strengen Winter der Turgal- 
steppe. Sie brauchen eine gute 
Pflege. Während der Schneestür­
me und Fröste halten sie die 
Schafe In guten Ställen, füttern 
slo mit Kraftfutter und tränken 
sie mit angewärmtem Wasser. 
Abdrachman Blrgebajew. will 
Jährlich von Je. 100 Mutterscha­
fen nicht weniger als 120 Läm­
mer großziehen und 4.5 Kilo 
Wolle Je Schaf scheren.
-Blrgebajew wandte sich an al­
le Schäfer des Türgalgeblets mit 
dem Aufruf, den Fünfjahrplan 
vorfristig zu erfüllen. Hohe Ver­
pflichtungen übernahmen auch 
seine Schüler K. Tlegenow und 
Sh. Schlbutow. * Auch sie wol­
len Ihren Fünfjahrplan In vier 
Jahren erfüllen. 

antwortet er. „Die erfahrenen 
Schlosser Wassili Kassajew und 
Kim Kowaljow überprüfen die 
Mechanismen. Wenn etwas nicht 
In Oranung ist, haben sie nicht 
einmal nachts Ruhe. Auch Ich 
nehme manchmal den Schrauben­
schlüssel In die Hand. Da hilft 
mir mein ehemaliger Beruf."

Alles scheint einfach und 
leicht zu sein. Aber es war keine 
Kleinigkeit, die Technik einzu­
führen, die Menschen anzuler­
nen, diese Technik zu steuern. 
Einer von den Beharrlichsten 
war dabei der Brigadier. Er 
konnte von nirgends Erfahrun­
gen einholen — zu jener Zelt 
gab es Im Rayon nicht eine ein­
zige Wirtschaft, wo es mechani­
sierte Farmen gab.

Ich stellte fest, daß sich Ro- 
1 bert Martinowitsch für alles 

Neue interessiert. Man erzählte 
mir. mit welchem Enthusiasmus 
er sich vor zwei Jahren an die 
Schaffung eines Rassekerns der 
Milchherde machte. Auf die 
Zufuhr von hochproduktiven 
Rassetieren konnte man nicht 
bauen. es mußten die eigenen 
Möglichkeiten genutzt werden: 
die besten Kühe ausgesucht und 
aus 'Ihnen Rassegruppen formiert 
werden. Zusammen mit dem 
Zootechniker machte sich der 
Brigadier an die Arbeit. Sie 
stießen aber sofort auf ernste 
Hindernisse. Vor allen Dingen 
waren es die Melkerinnen, die 
dagegen waren. Robert Marti­
nowitsch traute seinen Ohren 
nicht: soviel Jahre élnträchlg Zu­
sammen gearbeitet und hier 
plötzlich so eine Bescherung. 
Niemand hörte auf den Briga­
dier, und manche drohten sogar, 
die Farm zu verlassen.

„Einen ganzen Monat kochten 
die Leidenschaften", erinnert 
sich die Zootechnikerin Polina 
Maplssowa. „Robert Martino­
witsch überzeugte, schimpfte, 
agitierte und trug endlich den 
Sieg davon."

Als wir mit dem Brigadier 
durch den Kuhstall gingen, wo 
die Rasseherde untergebracht 
Ist. sagte er nicht ohne Stolz:

„Schauen Sie. welche Pracht­
tiere! Stark und gut gefüttert, 
eine besser als die andere. In 
etwa zwei Jahren wird die gan­
ze Herde aus solchen Tieren be­
stehen."

Die Stütze des Brigadiers sind 
In all seinen Vorhaben die Men­
schen. Sobald von ihnen gespro­
chen wird, wird Weiß redselig.' 
Man hört Ihm zu und überzeugt 

• sich Immer wieder, daß gerade 
die Sorge um den Menschen, das 
Vertrauen zu Ihnen In vielem 
den Erfolg des Kollektivs be­
stimmt.

„Unsere Brigade besteht aus 
46 Personen", erzählt der Bri­
gadier. „und fast alle sind sie 
in der Viehzucht keine Neulinge. 
Es gibt fast niemand, der weni­
ger als 10 — 15 Jahre auf der 
Farm gearbeitet hat."

Der Brigadier nennt solche 
geachteten Veteranen wie Karp 
Anders. Wladimir* Filippow. 
Fjodor Rotfuß. Sie betreuen das 
Jahr hindurch die Melkherde. Ifh 
Sommer hüten sie das Vieh. Ijn 
Winter pflegen sie es in den 
Ställen.

Aber das Rückgrat dieses gut 
abgestimmten Kollektivs bilden 
die Melkerinnen.

„Das ist unsere Garde",
scherzt der Brigadier. ‘

Und wirklich, man kann sie 
mit vollem Recht Gardisten der 
Arbeitsfront nennen. Im ver­
gangenen Jahr haben 15 Melke­
rinnen die 3-000-Kllo-Grenze 
des Milchertrags Je Kuh über­
schritten.

Der Brigadier kennt keine 
Ruhe. Gibt es für Ihn auch In 
der Zukunft viel Sorgen? Schon 
lange beschäftigt Inn der Ge­
danke. auf der Farm eine Futter­
zubereitungsküche zu bauen, 
eine solche „wie man Im Fern­
sehen gezeigt hat". Der Direk­
tor hat dazu sein Jawort gege­
ben. aber weiter ist vorläufig 
auch nichts los.

Belm Abschied war Ich fest 
überzeugt, daß es auf dieser 
Farm auch eine Futterzuberei­
tungsküche geben wird. Bel sol­
chen Menschen wie Robert 
Weiß, die einen unbändigen 
Schöpfergeist besitzen. sind 
Wort und Tat eins.

N. JESUBTSCHENKO
Gebiet Nordkasachstan

DER Pferdehirt Kenshlgar 
Schakulow aus pem Sow­

chos „Kommunlsm tany". Gebiet 
Gurjew, trieb die Pferde ’ von 
der Weide zu den Überwinte­
rungsställen. Unverhofft ging In 
großen Flocken Schnee nieder, 
der Nordwind wurde stärker. Der 
Schneesturm klebte die Augen 
zu. der durchdringende Wind 
Heß die Hände erstarren. Es wur­
de langsam dunkel. Die Pferde 
wurden unruhig, liefen In einen 
Haufen zusammen. „Wölfel" 
ging es dem Hirten durch den 
Kopf.

Durch den Schneenebel erblick­
te Kenshlgar ein Rudel Raub­
tiere. Sie hatten „Ausgangsposi­
tionen" eingenommen und war­
teten. Einer nach dem anderen 
knallten Schüsse, die von dem 
Geheul des Windes verschlungen 
.wurden. Auf dem Schnee bllehen 
zwei Wölfe liegen...

Der erfahrene Pferdehirt hü­
tet nicht nur gut die Pferde, 
sondern schützt sie auch vor 
Raubtieren. Im vergangenen Jahr 
erlegte Kenshlgar Schaku’ow 
20 Wölfe.

(KasTAG)
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Maschinenbauer 
voran

BERLIN. (TASS). Dai Kolloktla 
ein« der größten Beiriebe der Ra- 
publik — des Magdeburger Schwer­
maschinenbauwerks „Ernst ThSI- 
mann"—wurde Initiator des Wettbe­
werb! für eine vorfristige Erfüllung 
des Volkswirtscheftsplens der DOR 
im laufenden Jahr. Seinem Beispiel 
folgten Millionen Werktätiger der 
verschiedensten Industriezweige.

Dio Maschinenbauer, die in ihren 
Reihen etwa 800 000 Personen zäh­
len, bewältigen erfolgreich die vor 
ihnen stehenden Aufgaben. 197' 
produzierten sie in allen Zweigen 
5—6,7 Prozent Erzeugnisse mehr als 
im Vorjahr.

Die Republik verkauft die Erzeug­
nisse dieses Industriezweigs in mehr 
als 100 Länder der Welf. Fast 3O/> 
Maschinenbaubetriebe der DDR lie­
fern etwa 30 Prozent der ganzen 
Industrieproduktion des Landes.

Günstig beeinflußt wird die Ent­
wicklung des Maschinenbaus durch 
die enge Zusammenarbeit auf die­
sem Gebiet mit der Sowjetunion.

Täiiiiui n
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rtiesenwalzwerk angelaufen
PRAG. (TASS). Im Vitkovicer Hüttenkombinat ,,K. Gottwald" in Osta- 

vo. dem größten jn der Tschechoslowakei, hat man mit den Betriebsprülun- 
gen des Riesenwalzwerks „Quarto-3 500" begonnen. Seine Jahreskapazilät 
wird 450 000 Tonnen Walzgut betragen. Schon die ersten Walzgutproben 
zeugen von einem tadellosen Funk'ionieren des überaus komplizierten 
Aggregats. Der Leistungsfähigkeit und dem Automatisierungsgrad nach 
kennt „Quarto-3 500" in der Republik nicht seinesgleichen. Am Bau des 
Walzwerks beteiligten sich außer den Maschinenbauhallen des Vitkovicer 
Kombinats auch die größten Produktionsvereinigungen der CSSR — das 
Lenin-Kombinat „Skoda", „CKD-Praha", das Maschinenbaukombinat irr
Zdiar.

Das neue Walzwerk ähnelt seinen Parametern nach dem Walzwerk 
„Quarto-3 600", das im Kombinat Vitkovice auf eine sowjetische Bestellung hin 
gebaut wird. Man nennt in der Tschechoslowakei „Quarto-3 600", dessen 
Ausrüstungen Dutzende Tausende Tonnen wiegen, die „Bestellung des 
Jahrhunderts". Die meisten Baugruppen des Riesenwalzwerks sind in die 
Sowjetunion bereits gebrecht.

DRV. Am Unterlauf des stürmi­
schen Flusses Tial wird inmitten 
der Hügel mit tropischer Vegeta­
tion mit Hilfe der Sowjetunion 
das Wasserkraftwerk Thakba ge­
baut. welches das größte auf der 
Halbinsel Indochina werden soll. 
Mit seiner Inbetriebnahme wird die

Republik zusätzliche Elektroenergie 
für die Industriebetriebe und die 
Landwirtschaft erhalten.

UNSER BILD: Blick auf den 
Bau des Wasserkralfwerks vom 
Oberstau.

Foto: TASS

BULGARIEN. Das Werk fü 
Lastkraftwagen „Madara" In de 
Stadt Schismen, das mit technl 
scher Hilfe der Sowjetunion ge­
baut wurde. Ist eines der Beispiel 
der wirtschaftlichen Zusamme- 
arbeit der RGW-Staaten.

UNSER BILD: Erzeugnisse 
des Werks vor der Abtransportlc 
rung an den Besteller.

Foto: APN

Guter Start
ULAN-BATOR. (TASS). In der Volksmongolei wurden 

die ersten Wochen von 1972 durch neue Erfolge im 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbau gekennzeichnet.

Im Rehmen der Erfüllung der Beschlüsse des XVI. Par­
teitags der MRVP und des Wettbewerbs um eine erfolg­

reiche Erfüllung der Planaufgaben des zweiten Jahrs des 
fünften Planjahrfünfts Überboten die Kollektive vieler In­
dustriebetriebe der Republik die Produktionsoulgaben des 
Januar. In der ersten Reihe schreiten die Betriebe der ener­
getischen und der Brennsfolfindustrie. Das Kollektiv des 
Kohlentagebaus Scharyngol, das im vergangenen Jahr 
über 1 Million Tonnen Kohle gefördert hat, liefert täg­
lich Kohle über den Plan hinaus.

Dort, wo man Kupfer erzeugt
BELGRAD. (TASS). 

72 000 Tonnen Kupferkon­
zentrat werden 1972 die 
Betriebe des jugoslawi­
schen Hüttenkombina I s 
„Maidanpek" liefern, das 
im Osten der Republik

Serbien liegt. Das Kombi­
natskollektiv meistert mit 
Erfolg neue Produktions­
kapazitäten, die Ende des 
vorigen Jahres in Betrieb 
gesetzt worden sind. Ge­
genwärtig sind die Brech­

anlagen des Kombinats 
imstande, etwa 11 Millio­
nen Tonnen Erz jährlich zu 
verarbeiten. Diese ganze 
Riesenmasse wird voll­
ständig mit den modernen 
hochproduktiven Anlagen

angereichert, die nach 
dem Flotationspri n z i p 
funktionieren.

Das Kombinalskollekliv 
fährt fort, die neuen Aus­
rüstungen zu meistem. 
Bald werden die Belriebs- 
arbeiter das Verarbeitungs­
niveau erreichen, das in 
den technologischen Be­
dingungen vorgesehen ist.

Sofia im
Jahre 2000

HERGESTELLT IM
BUDAPEST. (TASS). Die ungari­

sche Industrie ging an die Erfüllung 
des Slaatsprogramms zur Herstel­
lung von Rechentechnik, die von 
der Regierung der UVR angenom­
men wurde.

Im Rahmen des RGW spezialisiert

„VIDEOTON“
sich Ungarn auf die Produktion von 
Kleincomputern sowie von Ausrü­
stungen und Ersatzteilen für Elektro­
nenrechenmaschinen. Eine große 
Rolle bei der Erfüllung des Regie­
rungsprogramms wird eines der 
größten Werke des Landes „Video­
fon" in der Stadt Szekesfehervar

spielen. Die Produktion von Com­
putern wird hier| in diesem Jehr auf 
das 4fache anwachsen.

Das Fließband des Budapester 
Werks für Elektronen- und Meßge­
räte verlassen Computer, die weit­
gehend bei der Steuerung der Pro­
duktionsprozesse in Wärmekraftwer­
ken, in Chemie- und Erdölverarbe-- 
tungskombinaten verwendet werden.

Neue Technik eingesetzt
WARSCHAU. (TASS). Ober 145 Millionen Tonnen 

Steinkohle werden die Bergleute Volkspolens in diesem 
Jehr zutage fördern. Zum Jahre 1975 soll ihre Gewin­
nung auf 167 Millionen Tonnen anwachsen. Eine solche 
Steigerung wird dank der Erhöhung der Arbeitsproduk­
tivität der Kumpel und der weitgehenden Einführung 
der Mechanisierung und Automatisierung der Kohlenge­
winnungsvorgänge möglich sein.

Im Zusammenhang damit wurde in Polen ein Spezial­

programm für Modernisierung von Kohlengruben erar­
beitet — bis 1975 sollen in den Kohlenstreben etwa 
1 100 hochleistungsfähige Kohlenkombines, die für die 
Arbeit unter verschiedenen geologischen Bedingungen 
geeignet sind, sowie mehr als 250 Kohlenhobel einge­
setzt werden. Weitgehender als bis jetzt soll in den 
Gruben der Stahlringausbau der Strecken angewandt 
werden. Die Technik kommt den Bergleuten in breiter 
Front zu Hilfe. In den nächsten Jahren werden die 
Kumpel die modernste universelle Kohlenkombine 
„Przijazn" zu ihrer Ausrüstung bekommen, die ge­
meinsam von den sowjetischen und polnischen Inge­
nieuren entworfen wird.

SOFIA. (TASS). Ende dos vorigen 
Jahres überstieg die Bevölkerung 
der Hauptstadt der VRB eine Mil­
lion. Jn den 20 Jahren hat sie sich 
verdoppelt. Im Zusammenhang mit 
dem stürmischen Wachstum der 
Stadt und ausgehend aus den ge­
wachsenen Möglichkeiten des Lan­
des wird auf Anweisung des ZK 
der BKP und der Regierung der 
VRB ein Generalenfwicklungsplan 
von Groß-Sofia bis zum Jahr 2000 
erarbeitet. Es wird angenommen, 
daß es sich über eine Fläche von 
mehr als 1 000 Quadratkilometern 
erstrecken und daß seine Bevölke­
rung zum Ende des Jahrhunderts 
1 450 000 Personen erreichen wird.

Es wird ein intensiver Wohnungs­
bau geplant. Dessen Ziel ist es, 
jeder Familie eine besondere Woh­
nung zu geben. Es wurde bereits 
ein neuer Wohnkomplex für über 
100 000 Einwohner angelegt. Man 
wird großzügige Arbeiten zur 
Wohleinrichfung und zur Begrünung 
der Hauptstadt durchführen. Es wird 
geplant, eine U-Bahn zu bauen und 
die anderen Transportmittel zu er­
weitern.

Einer 
hofft 
vergebens

Die 17jährige Marle-Theres 
Nadlg aus dem kleinen schweize­
rischen Städtchen Tannenhelm 
wurde die Heldin des sechsten 
Olympiatages. Als erste der 
Frauen bei den XI. Olympischen 
Winterspielen hat sie die zweite 
Goldmedaille erkämpft. Die 
1 240-Meter lange Riesenslalom- 
Strecke mit 51 Toren und dem 
Höhenunterschied von 357 Meter 
legte sie In 1 Minute 29.90 Se­
kunden zurück. Wie beim Ab­
fahrtslauf blieb die Österreiche­
rin Annemarie Pröll mit Ihren 
1.30.75 die Zweite Den dritten 
Platz belegte Wiltrud Drexler 
(Österreich). Die beste von un­
seren Sportlerinnen Swetlana Is­
sakowa wurde die 31.

r. SIMASCHOW, 
Inhaber der Silbermedaille für 

das IS-Kilometer-Rennen

Kann man Krebs verhüten?
Leon SCHABAD, 

Mitglied der Akademie der medizinischen Wissenschaften der UdSSR
Der bekannte Onkologe Leon Schabad, Mitglied der Akademie der 

medizinischen Wissenschaften der UdSSR, Ist Schüler hervorragender 
Mediziner, des Pathoanatomen G. W. Schor, des Pathophysiologen 
N. N. Anitschkow und des Onkologiechirurgen N. N. Petrow, leitet eine 
Abteilung Im Institut für experimentale und klinische Onkologie der 
Akademie der medizinischen Wissenschaften der UdSSR in Moskau.

Die Verdienste L. M. Schabads haben In der UdSSR und im Ausland 
hohe Anerkennung gefunden. 1962 wurde Ihm ein Preis der UNO .für 
fundamentale Untersuchungen der den Krebs hervorrufenden Umwelt- 
laktoren verliehen.

Schon seit langem hatte man 
bemerkt, daß Vertreter einiger Be­
rufe besonders häufig an sogenann­
tem Berufskrebs erkranken. In 
England zum Beispiel führte die 
ständige Verschmutzung mit Ruß 
und Teer oft zu Hautkrebs bei 
Schornsteinfegern. Bei deutschen 
und schweizerischen Arbeitern eini­
ger Anilin- und Farbenfabriken 
wurde Krebs der Harnblase festge­
stellt und so weiter. Diese Tatsa­
chen veranlaßten, einen Zusam­
menhang zwischen dem Auftreten 
von bösartigen Geschwülsten und 
der längeren Einwirkung einiger 
chemischer Stoße zu vermuten.

Viele Jahre lang befaßten wir 
uns im Moskauer Institut für expe­
rimentale und klinische Onkologie 
mit der Ausarbeitung experimenta­
ler Modelle verschiedener Neubil­
dungen. So gelang es uns, bei Rat­
ten durch die Einführung von kan­
zerogenen Kohlenwasserstoffen in 
die Tracheen experimentalen Lun­
genkrebs ähnlich wie beim Men­
schen hervorzurufen. Die Experi­
mente zeigten, daß 'es 'ür .die 
Verhütung des "Lungenkrebses äu­
ßerst wichtig Ist. die Lunge vor 
dem Einatmen verunreinigter Luft 
zu bewahren, das heißt auf riss 
Rauchen, besonders von Zigaretten, 
zu verzichten.

Unter den Ursachen des Krebses 
sind nicht nur die äußeren (exo­
genen) kanzerogenen Stoffe wich­
tig. sondern auch die inneren 
(endogenen), die sich im Organis­
mus bilden können. Schon vor 35 
Jahren (1937) stellten wir fest, 
daß sic sich im Organismus des 
Menschen befinden können: Extrak­
te aus dem Gewebe von an Krebs 
gestorbenen Menschen riefen bei 
Mäusen 'Geschwülste hervor. Die­
se ersten Beobachtungen wurden 
später sowohl In der UdSSR als 
äjicli in England. Frankreich, den 
USA und Japan bestätigt. Die 
Vorstellung von endogenen 
Geschwülste nuslösenden Stoffen 
beruht heute nicht nur auf den Er­
gebnissen der Versuche mit den

Extrakten, sondern auch auf' Be­
obachtungen der Neubildungen, 
die sowohl bei Tieren als auch 
beim Menschen infolge Stoff- 
wechselstörungen und Störungen 
des Gleichgewichts der Hormpnen- 
bildung aultrctcn. Englische und 
später auch amerikanische Wissen­
schaftler zeigten, daß die endoge­
nen kanzerogenen Stoffe auch bei 
einigen Störungen des Eiweißaus­
tausches, insbesondere der Deriva­
te der Aminoindolpropfonsäurc. 
entstehen können.

Die Angaben über die kanzero­
genen Stoffe rücken das Problem 
der Krebsvorbeugung in den Vor­
dergrund. In der Tat kann man in 
den Fällen, da es gelingt, den 
schädlichen Charakter der Produk­
tionsverhältnisse festzustellcn, die 
zu Geschwulstcrkrankungen füh­
ren können, diese beseitigen oder 
wenigstens ihre Wirkung verrin­
gern. Dank solchen Maßnahmen 
sind heute viele Krebsarfcn. wie 
tum Beispiel der Krebs der Schorn­
steinfeger oder der Röntgenologen, 
praktisch verschwunden.

Wir befaßten uns viel mit der 
Untersuchung der kanzerogenen 
Wirkung verschiedener Harze. Erd- 
ölerzcugnisse und Mineralöle und 
stellen in einer Reihe von Fällen 
bedeutende Unterschiede fest, das 
erlaubte, die schädlichen Stoffe in 
der Sowjetunion aus dem Verkehr 
zu ziehen oder durch andere zu er­
setzen. Gegenwärtig werden die 
Erzeugnisse der Chemieindustrie 
systematisch bei Tierversuchen ge­
prüft. um ihre mögliche kanzeroge­
ne Wirkung fcstzustellen und recht­
zeitig die entsprechenden Maß­
nahmen zu treffen.

In einer Reihe von Fällen ist 
keine völlige Einstellung des Kon­
takts des Menschen mit den kan­
zerogenen Stoffen notwendig, son­
dern nur eine Verringerung der 
Schädlichkeit, weil wir auf Grund 
einer Reihe von Experimenten wis­
sen, daß der kanzerogene Effekt 
voll und ganz von der Dosis ab­
hängt. Auf diese Welse ist die

Vorbeugung des Krebses, der durch 
schädliche Produktionsbedingungen 
ausgclöst wird, möglich.

Die Beobachtungen des Berufs- 
krebscs und der verschiedenen expe­
rimentalen Neubildungen bei Tie­
ren haben eindeutig gezeigt, daß 
die bösartige Geschwulst nie so­
fort und plötzlich entsteht, son­
dern stets Endglied einer langen 
Kette bestimmter Veränderungen 
ist. die der Geschwulst oder dem 
Krebs vorhergehen. Viel Zeit wid­
meten wir der Untersuchung sol­
cher Veränderungen sowohl beim 
Menschen als auch bei Tieren, ih­
rer Klassifizierung und ihren Ent- 
ivicklungsstadicii. Wir gelangten 
zu der Schlußfolgerung, daß jeder 
Krebs seinen „Vorkrebs" aufweist, 
aber bei weitem nicht jeder 
..Vorkrebs" zum Krebs aus- 
arten muß. Folglich verhütet 
die. rechtzeitige Erkennung und 
Heilung des „Vorkrebses" die 
I i twicklung des Krebses. Auf diese 
Welse gibt es eine weitete und 
•ehr wichtige Richtung in der 
Krebsvorbeugung. die wir als kli­
nisch# Prophylaxe bezeichnen.

Die kanzerogene Schädlichkeit, 
diclin der Industrie anzutrcflcn ist, 
kann in die kommunale und Haus- 
liaUs-SchRdllchkcit übergehen und 
brclje Kontingente der Bevölkerung 
betreffen.'So verunreinigen die erd­
ölverarbeitenden und Kokschemie­
betriebe die Luft mit kanzerogenen 
Abgasen und die Gewässer mit 
kanzerogenen Abwässern. Die 
Luft wird durch den Rauch der 
Heizungsanlagen verunreinigt. Ei« 
ne bedeutende Quelle dieser Ver­
unreinigung. die in der ganzen 
Welt Aulmerksamkeit erregt, sind 
die Auspuffgase der Kraftfahrzeu­
ge.

Die kanzerogenen Verunreini­
gungsstoffe der Luft setzen sich 
auf Boden und Wasser ab. 1959 
veröffentlichten wir die ersten An­
gaben darüber, daß im Boden einer 
Großstadt der kanzerogene Kohlen­
wasserstoff Benz-(a)-Pyren ge­
funden werden kann. Später wurde 
das durch unsere Untersuchungen 
und die Arbeit ausländischen For­
scher in den USA, der BRD. Frank 
reich und der Tschechoslowake' 
bestätigt. Es stellte sich herau- 
daß der Boden auf dein Gelände 
einer Erdölraffinerie 500mal mehr 
mjt kanzerogenen Stoffen verun­
reinigt ist als in anderen Gegen­
den. Im Boden der alten Bezirke 
der Städte liegt ihre Menge um

das 2,5fache bis 3.5fachc höher als 
in dem der neuen Bezirke. Im Bo­
den von Flugplätzen findet man 
sie vor allem in der Nähe, der 
Start- und Landepisten. So kann 
die Verunreinigung des Bodens 
von der Verunreinigung der Luft 
zeugen.

Aber dennoch ist die Lage nicht 
ganz so tragisch, wie das auf den 
ersten Blick scheinen mag. Wäh­
rend der Untersuchungen entdeck­
ten wir eine Reihe von Vorgängen, 
die zur Verringerung der Menge 
der kanzerogenen Stoffe führen. 
Hierzu gehört ihre Zerstörung un­
ter der Wirkung der ultravioletten 
Strahlen und des Ozons in der 
Luit, den oberen Bodenschichten 
und . im Wasser.

Aber zweifellos besteht der 
Aauptsächliche Faktor der Zerstö­
rung der kanzerogenen Stoffe im 
Boden und im Wasser in der Le­
benstätigkeit der Mikroorganismen. 
Während einer Reihe von Unter­
suchungen, die gemeinsam mit 
dem korrespondierenden Mitglied 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR M. N. Meiscl und sei­
nen Mitarbeitern durchgeführt 
wurden, gelang es uns, aus dem 
stark mit Bcnz-(a)-Pyren verun­
reinigten Boden Bakterienstämme 
auszusondern, die diesen Stoff zer­
setzen. Das wurde bewiesen durch 
die Einführung des kanzerogenen 
Stoffs in die Kultur der Baktcrien 
sowie durch die Hinzufügung der 
Kultur zu Bodenproben, die große 
Mengen des Stoffs enthielten. Er 
kann nuch von der eigenen Mi­
kroflora des Bodens zersetzt wer­
den. In wenigen Tagen kann sich 
die Menge des kanzerogenen 
Stoffs |im 50—80 Prozent verrin­
gern. Es handelt sich dabei offen­
bar um die Einwirkung von Fer­
menten. die in den Bakterien ent­
stehen. Mit dicsep Tatsachen ist zu 
vergleichen, daß auch im Organis­
mus der Tiere und in den außer­
halb des Organismus kultivierten 
Geweben die kanzerogenen Stoffe 
ebenfalls einer Reihe von Verwand­
lungen unterworfen und zerstört 
werden. Auf diese Weise kann man 
annehmen, daß ein bedeutender 
Teil von ihnen selbst im Organis­
mus des Menschen keinen Schaden 
anrichten kann.

Die Untersuchung der Zirkulation 
der -kanzerogenen Stoffe in der 
Umwelt des Menschen hat folglich 
nicht nur ihre Anhäufung gezeigt, 
sondern auch die Möglichkeit ih­
rer Vernichtung. Diese Gesetz­
mäßigkeiten werden bei der Aus­
arbeitung von umfangreichen Maß­
nahmen der Gcohygienc. zur Ver­
hütung der Verschmutzung unse­
res ganzen Planeten und zur weit­
gehenden hygienischen Vorbeu­
gung des Krcbses genutzt werden.

(APN)

Buch über ausländische Musik
Im Verlag „Sowjetski kompo- 

sitor" ist ein Buch von Michail 
Druskin. prominenter Musikfor­
scher älterer Generation. Professor 
des Leningrader Konservatoriums, 
erschienen. Darin wird eine um­
fassende Vorstellung von der aus­

ländischen Musik des 20. Jahrhun­
derts gegeben.

Die Kollegen des Verfassers 
meinen, daß cs Michail Druskin ge­
lungen isL die Musikkunst der 
Gegenwart umfassend und mannig 
faltig darzustellen.

(TASS)

UNSERE 
ANSCHRIFT’.
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UND KOKTSCHETAMfER 
LESER

10.00 — Zelinograd. Unterrichts­
stunde in Englisch. 10.05 — 
„Komm. Märchen.' 10.45 — Fern­
sehfilm. 11.10 — „In den Bergen 
ist mein Herz" (kas.). 12,30 — 
Moskau. Heute im Programm.
12.35 —Nachrichten. 12.45 — „Der 
Westliche" — Spielfilm. 15.30 — 
„Für das Wohl des Volkes" — 
Fernsehskizze. 16.25 — Nachrichten.
18.30 — Zelinograd. Heute im Pro- 
Bmm. 18.35 — „Wo nimmt seinen 

ang das Heimatland" — Illera­
risch-musikalische Komposition.
19.05 — Unterrichtsstunde in Eng­
lisch. 19.10 — „Auf Neulandbah- 
nen" (kas.). 19.20 — Ländliche 
Fernsehunivcrsität des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts.
19.35 — „Die letzte Reise des ..Al­
batros", Fernsehfilm. 2. Folge 
20.45 — „Auf Neulandbahncn 
(russ.). 21.30 — Moskau. „Sieben 
Tage eines Werks". 4. Tag.
21.25 — A. Pusdikin. „Ein Denk­
mal". 22.30 — „Leninsche Universi­
tät der Millionen". 23.00 - „Wei- • 
ße Olympiade.” 23.45 — „Zeit" 
00.15 — „Weiße Olympiade."

10. Kanal
20.25— Moskau. Heute im Pro­
gramm. 20.30 — Konzertsaal des 
Fernsehstudios „Orljonok". 21.00— 
Nachrichten. 21.10 — Sieben Tage 
eines Werks". 4. Tag 21.25. — 
A. Puschkin. „Ein Denkmal." 
21.50 — Konzert. 22 30 — „Lenin­
sche Universität der Millionen."

piade". 15.30 — Konzert. 17.10 — 
Nachrichten. 18.30 — Zelinograd. 
Heute im Programm. 18.35 — „Die 
Literatur und das Leben" — Sen 
düng (kas.). 19.20 — Dokument <r- 
film. '19.30 — „Auf Nculandbah- 
yicn" (kas.). 20.00 — Dokumentar­
film. 20.40 — „Auf Neulandbah­
nen" (russ.). 21.00— Moskau. Heu­
te «m Programm. 21.10 — 
„Sieben Tage eines Werks". 5. Tag. 
21.30 — Konzert. 22.00 —„USA: 
Probleme und Politik." 22.30 — 
„Weiße Olympiade." 23.00 — „Un­
sere Nachbarn." 24.00 — „Zeit" 
00 30 — Konzert. 02.00 — „Weiße 
Olympiade."

10. Kanal

20.25 — Moskau. Heute im Pro­
gramm. 20.30 — „Komm. Mär­
chen.” 21.00 — Nachrichten. 21.10— 
„Sieben Tage eines Werks." 5 
Tag 21 30 — Konzert. 2200 — 
„USA: Probleme und Poh’ik"
22.30 — „Weiße Olympiade."

Sonnabend, 12. Februar
12.20 — Nachrichten. 12.35 — Auf­
führung für die Kinder. 13.30 — 
„Gesundheit". 14.00 -- „Weiße 
Olympiade." ‘15.45 — „Der Bild­
schirm sammelt Freunde." 16.45— 
„Der Mensch und das Gesetz." 
1700 — Konzert. 17.30 — Nach 
richten. 17.35 — Im Äther — 
„Jugend". 18.35 — „Sieben Tage 
eines Werks" 6. Tag. 18 55 — 
„Lustige Burschen" — Spielfilm.
20.20 — Zeichentrickfilme. 21.00 — 
Nachrichten. 21.15 — „Weiße Olym­
piade“. 22.45 — Spielfilm. 00.15 — 
„Zeit". 00.45 - KWN-72.

Freitag, 11. Februar
12.30 — Moskau. Heute im Pro­
gramm. 12 35—Nachrichten. 12.45— 
Konzertsaal des Fernsehstudios 
„Orljonok". 13.15 — „Fünijahr- 
plan. Das 2. Jahr." 13.45 — Fern- 
schjournal. 14.00 — „Weiße Olym­

Sonntag, 13. Februar

12.15 — Nachrichten. 12.30 — 
„Wecker". 13.00 — „Weiße Olym­
piade". 15.30 —Musikkiosk. 16 00— 
Für die Angehörigen der Sowjet­
armee .und Marine. 16.25 — Nach­
richten. 17.30 — Musikalische Be­
gegnungen. 18.00 — „Vier Panzer 
führer und ein Hund." — 12. Fol­
ge. 19.00 —Klub der Filmreisen.
20.00—„Sieben Tage eines Werks." 
7. Tag. 20.15 — „Weiße Olympia­
de". 22.15 — „Onkel Wanja" — 
Spielfilm. 24.00 — „?elt." 00.30 — 
„Weiße Olympiade.

Zum Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit aller Anwesenden 
wurden an diesem Tag die Kür- 
darbletungen der. Eiskunstlaufer 
(Paare). Auf dem Els der „Ma- 
komanal'-Halle standen alle 
Athleten der Welt, die Rang und 
Namen haben und von denen al­
le viel erwarten. Deshalb sah 
man mit großem Interesse der 
Entscheidung entgegen. Nach der 
Pflicht konnten sich Irina Rod­
nina und Alexej Ulanow nicht 
besonders sicher fühlen, denn 
unser zweites Paar Ludmilla 
Smirnowa und Andrej Suralkln 
waren Ihnen dicht an den Fer­
sen. Die Leistungen und Auflas­
sungen beider Paare standen 1m 
-Mittelpunkt heißer Dispute und 
Meinungen. Rodnina und Ula­
now haben Ihre Kür wirklich 
glänzend zur Schau getragen. 
Dagegen wirkte die Kür von 
Smirnowa — Surajkln etwas stei­
fer. beide konnten ihrer Nerven 
nicht Herr werden, waren nicht 
ganz präzise und mußten sich ge­
schlagen geben. Sie liegen auf 
Platz zwei. Die Bronzemedaille 
ging an die ständig aufwärts­
gehenden DDR-Akllven Manu- 
ella Groß und Uwe Kagelmann. 
Unser Paar Irina Tschernjajewa 
und Wassili Blagow belegten den 
ehrenvollen sechsten Platz. Das 
ist ein großer Erfolg unserer 
Debütanten, gle ließen nur die 
erprobten Eiskämpfer Alicia 
Starbuck und Kenneth Shelley 
aus den USA und, Almuth Leh­
mann und Herbert Wleslnger 
(BRD) nach vorn.

An demselben Tag gewann 
die tschechoslowakische Eis­
hockeyauswahl gegen das finni­
sche Aufgebot 7:1 (1:0, 3:0, 3:1).

Die Situation auf dem Eis­
hockeyturnier hat sich zuge­
spitzt. und es Ist nicht klar, wel- 
cne drei Mannschaften die Plät­
ze verteilen werden.

Ober 20 Länderspiele trugen 
die „vier Großen” In dieser Sai­
son aus. In all diesen Treffen 
waren Sieg und Niederlage brü­
derlich geteilt, und eine beson­
dere Formbeständigkeit konnte 
keine Vertretung nachweisen. 
Immerhin scheinen die Leistungs­
differenzen So groß, daß für Me­
daillenplätze bei den Olympi­
schen Spielen nur die UdSSR, 
die CSSR und Schweden In Fra­
ge kommen. Der USA-Erfolg Im 
Treffen gegen die CSSRVertre- 
tung besagt nöch nichts. All das 
sind nur Prognosen, die von den 
Menschen zusammenge stellt 
sind, und Irren Ist menschlich.

Wegen der Schneewehen wur­
den die Wettkämpfe der Biath­
lonsportler verlegt.

E. WENDL

BERICHTIGUNG

In unserer vorigen Ausgabe ist 
die Überschritt auf der Seite 2 zu 
lesen: „Stark durch Freund­
schaft".

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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Chefredakteur — 2-19 09, stellv. Chefr. — 2-17-07, verant­
wortlicher Sekretär — 2-79-84, Abteilungen: Propaganda. 
Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 

M8-23. Kultur — 2-74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50. 
Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf — 72.
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